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Vorbericht.

S iſt vor wenig Wochen ein gedrucktes ſo genanntes
Conſilium Hiſtorico-Juridicum zum Vorſchein gekommen
worinne der Autor deſſelben zeigen will wie die zwiſchen dem
Hochlobl. Hauſe Sachſen und dem Furſt-und Graffl. Hauſe
Schwartzburg nun uber anderthalb Secula obgewaltete
Controvers, die Landes Hoheit in denen Schwartzburttl.
Landen betreffend welche ſowohl Judicialiter als extra-judi-

cialiter ſolche gantze Zeit uber ſo wie Sachſ. Seite dem Furſt und Grafl. Hauſe

Schwartzburg diſputiret alſo von dieſem aſſeriret und die Sachſ. Prætenſiones
negiret worden aur das Kurtzeſte in favorem hochſtermeldten Sachſ. Hauſes durch
wo nicht rechtliche doch eben ſo ttut als rechtliche Wege geendiget mit
hin das Haus Schwartzburg der vonſolcher Zeit her intendirten Sachſ. Land

jaſſerey unterworffen und dadurch das Intereſſe Status Cameræ des præten-
cdirten OberHerrns vermehret werden mochter Nachdem aber in dieſem Con-
ſlio die præſupponirte Fundamenta ſõ wohl in Hiſtoria als Jure wo nicht
alle doch meinens unſtattha fft und unernndlich; mithin die darauß her
geleitete Schluſſe und Anrat hungen auff bloſſen Sand gebauet; gleich
wohl zu beſorgen es mochten diejenige denen es zuhanden kommt und entwe
der keine Zeit oder w obl aar keine Gelegenheit haben aus denen verhandelten
Actis und andern Documen vi Mahrheit zu erforichen wiewohl aus der
bloſſen Durchleſung angeregten Scripti in vielen Stuckeir der Ungrund; uberal
aber die animo ĩté des Autoris ſo bald hervorſcheinet ſo hat man der Nothdurfft
erachtet ſothanes Conſilium mit einigen aus denen vorhandenen Documen-
tis und Diplomatihre itcht ·weniset. gue delen richs-Rechten hergeleiteten
Anmerckungen zu erleutern und dadu e. wahre Beſchaffenheit der
Sache vorzuſtellen in der Hoffnung es werden alle die es leien Juſtitiam Cau-
ſe Schwarzburgicæ daraus zur Genuge erkennen mithin ein gutigeres Urtheil dar
von fallen als von dem Autore Conſilii intendiret wird. Und damit ſolches oh
ne groſſe Bemuhung deſto deutlicher in die Augen fallen moge ſo hat man pace
tamen Autoris, das quæſtionirte Confilium ſelbſt in gewiſſe paragraphos ein

getheilet voran drucken die Anmerckungen aber auf ieden Blat ſo bald darbey
fugen laſſen. Folget alſo das Conſilium an ſich ſelbſt:

S. 1.Wofern das Furſtl. Haus Sachſen den angefangenen Kayſerl.
Cameral.Proceſſ continuiĩret und nach deſſen Anleitung beym Polſſeſſorio alleine
vder auch kunfftig qvoad Petitorivim bey dem alleinigen Principio der Schwartz
burgiſchen Landſaſſerey beſtehet kan ſich daſſelbe noch nicht in vielen Seculis

vden wolligen Ausgang niemals aber einen vergnuglichen Exitum zuverlaßig
promattiren. Dannenhero ſonder Maßgebung das Rathſamſte ſeyn wird den
alleine wegen der Land und Tranck,Steur in poſſeſſorio angefangenen Cameral.
Proceiſ in ſuſpenſo zu laſſen mithin baltigſt einen andern ſo gutals rechtlichen

Weg zu Erhebung der gantzen Territorial Hoheit· Sache zuerwehlen.

Ad S 2Es iſt ohne dem bißhero leicht zu muthmaſſen geweſen daß man Furſtil.
Sichſ. ſeits den Cameral rocell ſo wohlin der Steur als audern Sachen mehr

en



4 Nothwendigeex diffidentiã eauſæ liegen laſſen: Denn ſonſt dieſem Hochlobl. Haus es we
der an Gelegenhejt noch an Mitteln noch an geſchickten Leuten ermangelt hatte
denſelben zu proſeqviren: Nunmehro aber geſtehet der Autor es ſelbſt aufrichtig
daß auff Seiten dieſes Hohen Hauſes ſich kein vergnuglicher Ausgang darvon
zu promittiren qvod acceptatur. Gleich wie aber dem einen Theil alleine es
ſey denn daß er gewonnen geben und was in actionem deduciret dem Gegen
theil eingeſtehen will nicht frey iſt den Procelſſ alſo erſitzen zulaſſen und etwas
neues anzufangen ſondern leiden muß daß Gegentheil exceptionem litis ven-
dentiæ pro re nata, vorichutze alſo wird ſich aus folc enden eraeben ob der Weg
welchen der Autor vorſchlagt eben ſo gut als ein rechtlicher ſcyn mochte.

S. 2.Da denn præliminariter atq; præparatoriè zu erwegen vorkom̃et
daß gleichwie ein Medicus von einem menſchlichen Corper und deſſen Zuſtande
nicht beſſer jucliciren kan als wenn derſelbe anatomĩret und ieder Theil davon ge
nau betrachtet wird worauf denn der eigentliche Zuſtand des Corpers und
die in ſolchen kunfftigen Fallen nothige und heilſame Remedia am aller beſten auß
zufinden ſeynd; Als konne und muſſe auch dergleichen hiſtoriſche und politiſche
Anatomia am fugligſten und nutzlichſten practiciret werden bey denen politi-
ſchen Corpern der Herrſchafft Arnſtadt Rudelſtadt des Amts PaulinZella und
ſo weiter: Quo facto auch das rechte Sachſ. Hulffs-Mittel und ehe nicht
wird zu obſerviren und außzufinden ſevn.

Ad g. 2. tIn der ſo wohl Mediciniſchen als politiſchen Anatomie iſt hochſt nothig

daß vor erſt die partes nicht oben hin ſondern mit gehorigen Fleiß und nach allen
ihren phænomenis betrachtet auch deren reſpectus ſo wohl unr Aich
ſelbſt als ad totum, in genaue Conſideration mit gezogen werd: wus poſitis
kein Menſch etwas dargegen zuſagen hat: Ob aber vereator Conſilii dieſes alles

beobqchtet juccinum penes eSarem æautum eſto
S. 3-Allermaſſen und in ſpecie das gemeldte Arnſtadtiſche gantze Cor-

pus nur aus dreyen partibus benehet ſeilicet in.) dem Amte Aruſtadt (2.) dem
Amte Kafernburg und (z.) der Städt Plauen. Dann nün es Viftoria betrachtet

Amt wuird daß uber das Amt Arnſtadt (welches die Grafenvon Schwartzburg halb von
Arnſtadt. Grafen zu Kafernburg und die andere Helfte vom Abte und Convente zu Kirſchfeld

reſpective geerbet und erkaufft.) die beyde Anteceſſores kgine Landes Hoheit ſon
dern lediglich die Alvocatiam, i.e. Schutz—und Sechirm Gerechtigkeit gehabt welche
wie bekandt bboß hin defenſionem militarem wieder eines andern Anfall wie auch
bonorumadminiſtrationem, keinesweges aber regulariter Jurisdictionem, noch
weniger einige regalia, am allerwenigſten aber Jus collectandi und andere Landes-
Hoheits Jura in iich begreiffet de qyo late Dn. Multz. de Repræſ. Maj. Imper.
P.2. C.7. Dabenebenſt in Jure gleichfals ausgemacht iſt qwod nemo poiſſie
plus juris transferre in alium qvam ipſe habet, ideoq́; etiam nullus meliorem
eonditionem habeat, epvam iĩs, à quocanſam hahet. Sp eutſtehet mit allem Rech
te die Frage: Woher denn Sehwartzburg iend die LandesHoheituber Arnſtadt
und deſſen pertinentien mit Rechtgu prætendiren habe?

Adl J 3.Das Alruſtadtliche Corpus ſo vielnemlich darvon Sachſen Weimariſth
Eehn wird in dem Kevers, wolener:von dem Durchleuchtigſten  ehn Herren bty

iedesmaliaer Belthnung ausgeſtellet wirdnn folgender Geſtalt beſchrieben:
Schloß Stadt und errſchafft Arnſtadt Plauen und das Schloßund
Amt Karernburg. Wenwe quãalitæten bey der amatomie billig nicht auſſer
acht zulanen. Wie aber das Haus Schwartzburg zu ein und andern Stuck die

verlaßiger Bericht als von dem Auntore des Canlilũ geſchehen gegevuin twerden.
ſer onerrichafft und Amt gekommen davon ſollän dieſen Linmerckungen mehr zu

LUnd zwar ſo viel die Herrſchafft Arnſtadt anbetrifft um des Autoris eintheilung



Anmerckungen 5
zu folgen ſo iſt mt Documentis zu beweiſen daß Anno 1zo6. Graff Sůnther
und Graff Henrich von Schwartzburg. Gevettern das Haus und die

 44226

qoiut 4 26ê„  êgend Bonifacü extracts-weiſe anfuhret Welcher deun ebenmaßig ead. pag.
ſeq. diplomatice beweiſet  aß e i Hirſchfeld in Arnſtadt habe
emuntzen laſſen. Aus welchen anen rrdaß das Stifft Hirſchfeld undnachgehends die Grafen von atttg and arbung keine bloſſe

o Qait Zifeld am alierwenigſten gefaget werden kan) ſondern Landes- Herren ge—

weſen.  ô

Denn ſi.] das Boaichafft ſo von Arnſtadt in alten und neuen2]  4 1

nen eine ſolche Herrſchafft beſitzen iſt einnömen collectivum und univerſi-
diplomatibus gebrauchet wird zumahu  feye Herren Standes Perſo

tatis; bedeutend und in ſich begreiffend Stadte Dorffer Land rerritorium,
uris-dictio inhæret, Veh.-

eſtnihilaluu nnuæraEi ä

t r ſC
neit pract. d

JDu co urrn ν dor Êê ν ν  ν ν225diplomate de Anno iass. ausdruckllchen einen brincipatam.
Nicht weniger gibt (a. das Wort: Vorttey und Schultzen Amt und

daß ju beyderleyh gewiſſe Dorfferehoret ſo das Stifft Hirſchfeld an die Graf
fen zu Gchwartzburg verkaufft genugſam zu.erkennen vuß hierunter kei
ne bloſſe Schutz und Schirm Gerechtigkeit ſo der Auror Conſilii mit der
Advocatia unerſindlich confunitliret; zu vernehen (welchen errorem zwar Hert.
de Conſult.l. &juu anſpec.J. K. E. Rebnsep. g.ij .an Magero und andern auch an.

B no.



6 Nothwendigenotiret) ſondern daß ſuperioritas territorũ jure competens darunter begriffen
werde wie nur ermeldter Hert. loc. cit. darthut. vide etiam Rloekium. i. Conſ. qjo.
n. a6. Illustrem Dn. ab Eyben tr. de titulo nobilis o. 20. usq;; 23. Wird ſich alſo
nunmehro die Frage des Autoris: Woher den enwartzburg ietzo die Lan1

des Hoheit zu prætendiren habe? Aus obigen dſt beantworten.

S. 4.
Und da in vorigen alten Zeiten der Graff von Kafernburg und der Abt

zu Hirſchfeld wegen Arnſtadt mit der darzu gehorigen Advocatia v.c. unter
des Kayſers Ottonis, als damaligen Arnſtadtiſchen Territorial. Erbund Landes
HErrn abſoluten OberBothmaßigkeit ohn ſtreitig geſtanden haben: Wie mo
gen ſich doch anietzo die Kafernburgiſ. und Hirſchfeldiſ. Succeſſores, die Graffen
zu Arnſtadt ſothaner Kayſerl. LandesHoheit. (welche nach der Zeit und biß dato
durch Kayſerl. Beleynungen au's Furſtl. Haus Sachſen notorie gekommen und
es die Kayſerl. Lehn-Briefe Bueyſtablich melden) defacto zuentziehen und ſol
che vor ſich ſelbſten zu exerciren unternehmen?

Ad ſe 42
Als der Abt zu Hirſchfeld der Stadt Arn tadt vorhin referirter maß

ſen eben die Privilegia ertheilet ſo die Stadt Hirſchl eld von Carolo M. empfan
gen iſt Kayſer Otto ſchon 293. Jahr todt aeweſen und das Romiſche Reich in
einem gantz andern Stand als zu beſagten Kayſers Zeiten ja. gar in dem groſſen
Interregno, dahin ohne. dem die meiſten Publiciſten: die groſte incrementa ſupe.
rioritatis territorialis referiren geſtanden?  Und wer wolte auch hochbeſagten
Stiffte damaliger Zeiten Beſchaffenheit nach da man ohne dem vor denen Geiſt
lichen Standen die groſte veneration gehabt die Reichsſtandſchafft oder uber deſ
ſen unterhabende Lande das Jus territoriale diſputiret. haben? da auch nichts
widriges dargegen noch zur Zeit probiret ſorrnilitiret vorhin die: pe-rurrtio pro
bertate des Stiffts Conf. orn. Jurispr. publ.c  ueq. Daß aber der
Abt zu Hirſchfeld und das Stifft eaclemguira, fo daſſelbe gehabt auf Comites Ke-
vrrriburgeries sc Schwareburgicos transferiret habe erſcheinet theils aus dem
Kauffbrieffe darinnen der Abt nichts als die Lehnſchafft reſerviret theils aus
dem Wort Herr ſo er denen Grafen zu Schwarsburg ratione Arnſtadt zu
leget theils auch aus der nachfolgenden patientin und praxi, dargegen von dem
Stifft Hirſchfeld niemals etwas moviret worden. Daß in GegentheilfothaneL.an
des Soheit uber Arnſtadt pertinentia durch Kayſerl. Belehnung auf das
Furſtl. Haus Sachſen ſolte gekom̃en ſeyn davon iſt in denen jenigen Kayſerl. Lehn
Briefen io das Churund Furſtl. Haus Sachſen in dem mit dem HauſeSchwartz
burg habenden Steurhrocelſſ judicialiter produciret altum ſilentium, wird auch
um jo viel deſto weniger die von dem. Autore Conſilii geruhmte notorietas konnen
wahr gemachet werden als gewiß und in denen ReichsGeſetzen an und vor ſich
ausgemachet iſt das Kayſerl. Majentat die Reichsſtande als obausgefuhr
ter und von dem Autore ſelbſt infra h. 29. geſtandener maſſen das Haus
Schwartburg iſt und dero territoria dem Reich nicht eximiren noch
einem andern unterwerffen wolle noch konne.

Da nun dieſes magis notorium in daß das Furſtl. Haus Sachſen die
ſe Landes Ooheit in alieno territorio durch keine Kayferl, Belehnung uberkom̃en
vhne dem ſfuperioritas territorialis in alieno quãà talis, nunquam obtinere poteſt,
Il. Bar. de Lyncker de fuper. territ. p. r7, und in geringſten nicht bepbracht daß
ante tempora Vilnelmi Coclitis, der zu erſt die Anwartſchaft aur die urnſtadtiſche
Lebne von dem Stifft Hirſchfeld erlanget woraun folgends das Domininm di-
rectum nachgezogen worden die Landgrafen in Thuringen einiges Recht in be
ruhrter Herrſchafft aehabt; So wogte man wohl mit beſſern Fuge fragen:
Woher denn Sachſen die Lander choheit uber Arnſtadt und deſſen pet.

unentien



Anmerckungen. 7tinentien mit recht zu prætendiren habe? Denn ehe ſolches dargethan und der
titulus dociret wird hat das Haus Schwartzburg billig ædes überas; Das
Haus Sachſen aber kein jus agendi: maſſen auch da bey dem Kayſerl. Cammer
Gericht ſothane Landes Hoheit per modum exceptionis wider das Haus
Schwartzburg ein und andernmal angefuhret werden wollen entweder die ex-
ceptio gar verworffen und vro domo Schwarzburgica erkant oder doch des
halber dem Hauſe Sachſen Beweiß uferleget worden ſo man aber biß dato noch
nicht gefuhret wie etwan beſſer unten es Gelegenheit geben wird ein mehrers da
von beyzubringen.

burg ſuperiori

alten Lehn-Briefen den tir vcitiioritatem territorialem, ut d Verba: mit

u auæ jura S etiam alia non reprignentalben und tegltchen Freyheiten e ierhtigkeiten cum primis,

ETIAMNUM, vel madme in numero multrtudinis vox: ertligteiten ſu.
perioritatem deſignare poteſt. Illuſtr. Baro de Lyncker de ſup. Territ. piañ
c 25. Vehnex O. Pr. hac voce.

Et quando vecenſitis regalibus non nullis in ſpecie ſubjicitur clauſula
generalis ut hic: Arnſtadt und Plauen ſamt allen Zugehorungen Geiſtl.
und Weltl, etc. nichts darvon ausgeſchloſſen ec. auch allen und ieglichen
Gerechtigkeiten Herrligkeiten wenaden Gerichten Oberſi und Nie
derſt rc. keines ausgeichlonen re. Wildbahnen Lehnen Geiſt- und

Weltl. Geleiten Zollen. grefheiien er. aenant und ungenant nichts außgt/
fchloſſen E.) tunc regalia oninia conceſſa eſſe intelliguntur id. Baro de Lan-
a. te de ſup. territ. p. 61. 6s. Reſp i9j. n. 4o. aʒ. errligkeit quanco miter-
mngitur verbis juriscictionem: nn »nrihus ur hic] non poteſt non imperium
Jublime denotare ib. n. 45. Co Jetlam Kiupſchid de Ciyit. Imꝑ. La, C. q.
n. 24. Dd. ibi allegJa dr wird in dem LehnBriem ·ausdrucklich bekant dgß die errſchafft

nl.
Arnſtadt ein vertinens der Graltſck ant Gchwartzburtt y/ in verbis: &c.
hergebracht haden und in die Grafffthafft Schwargburg gebraucht



8 NothwendigeDa nun bekant iſt daß die Graffſchafft Schwartzburg eine mmediate Reichs
Graffſchafft ie und allewege geweſen acceſſorium autem naturam ſui principa-
üs ſequatur per vulg. ſo kan ie die Herrſchafft Arnſtadt keineni andern Terri-
torio incotporiret ſeyn. Zugeſchweigen daß das Haus Schwartzburg in un
vordencklichen exercitio der vornehmſten Jririüm territorialium in pecie auch
ĩn locis quæſt. ſich befindet; v. g. des Juris Legum ferendarum, wit darvon
die gedruckte alte und neue Ordnungen zeugen konnen; des juris belli fœde-
rum, davon gar viele exempel auch mit denen Herrn Landgrafen in Thuringen
ſelbſt beyzubringen des juris collectarum wie der Autor Conſilii ſelbſt die Poſ-
ſeſſion nicht widerfprechen kan; ex ſubcollectatione autem der ReichsSteu
ren citius ſuperioritatem territorialem colligere ſicet. Iluſtr. Dn. de Lyncker
de ſuper ternit. p. 78. des Juris luſtrationis be ſequelæ, des juris inhoſpitatio-
nis: So wird auch in denen Kirchen vor keine andere Landes Herrſchaſfft als
das Haus Schwartzburg gebeten; es fiüdet ſich in locis publicis, Rathhaus

uiStadtthoren W. kein anders als das Schwartzburgſ. Wapen aufgehenget und
angehauen und was dergleichen mehr iſt ſo anietzo alles anzufuhren zu weitlauf

tig ware. Jam autem, poſtquain conſtat ex ſupetioritatis Juiribus eximiè ta-
bus, quod quis ſuperioritatem in eo loco ſabeat, ectera quoqʒ; illis con-
njexa habenda ſunt. utiq; ex conſectarlis externis fiiperioritater com-
Riiiiter arediraus ut ſunt inſignia, ſcriüptuit portis, Cutii monetæ, affixa &e
iltulpta; Ptectg ublicæ Ii tenila. r. gt audutlis Dn. de Lyncker d. tr.

 i ultt. ſaet αννν 2.p. 7o. 7I.
Diſputirtten ſie aber die dem Furſtl. Hauſe Sathſen beſchehene Kaſerl.

Belehnung ſo redeten ſie handgreifflich tuider ſich ſelwſten und mur nin
ex adverſo nolentes volentes einraumen daß die uhrau ce Ottoniſche

c

b n en Aernre r Teen nebigen
u cediren oder zu conferiren

gemeinet lhlere Ser  ebburs nimmer kan dociren daß es
NB. in denen Sachſ. LehnStucken von der Karſerl. Majeſtat mit der Terri-
torial Gerechtigkeit beliehen worden. nentt

 ν
üll585 Ad grz. JJ Daß man entweder expreſſe von dem Kayſer mit denen regalibus muſſe

belie yen ſeyn oder unter Kayſerl. Hoheit annoch ſtehen iſt in jure publico eine

aller dings unbekandte der Reichs-Obſervare, und vieler Stande juribus ſchnur
ſtracks entgegen lauffende alrernativ: Denn .es gibt mehr als ein tertium und wo
vlieben denn die andern modi acqvirendi fuperioritatem Territorialem? wo von
Baro Lynchker de ſiper:territ. p. 38. 39. ar. Iter de feud. imp. c. 8. J. 322. Hert de
fup. territ. h. 56. 59. Gi. 65. Seckendorff Fiu ſten Staat add. g. 20. Hornius Ip.

puhl.c.ss. h. 3.4.5. mit mehrern handeln: Andere vor dißmal zugeſchweigen.
nu

8. 6G.Welches obige aſſertum aber täm in Lccleſiaſticis qvam politicis
Schwartzburg Arnſtadt ſo wohl als Sondertzhauſen und ?nudelſtadt mittelſt einer
italen Application (darzu ſich allerhand vracticable Vorſchlage ſchon finden 2
weit harter uno aefavrlicher aukommen wurde als wen von Jhnen dem Furſtl.
Hauie Sachſen die vdllige Landes-Hoheit der Gebuhk nach gutwilllig wurde zu
geſtanden und eingeraumet werden.

eltAd. . 6.Weiln das antecedeuis invorigen g. jürſtatihaffiit ſo fallet auch dieſes

conſeqvens dahin doch ſiehet man hieraus wie attectionugt der Autor dein Hau
ſe Schwartburg ſeyn  muſſe.

S.7.



Anmerckungen. 9
8.7So findet ſich auch ſpecialiſſime bey der Stadt Arnſtadt dieſes daß

die alldaſige TranckSteur nicht jure propriö der Herrſchafft und der alldaſige
Heller Auffatz am Bier nicht erblich dem Rath zuſtehe ſondern ſie Beyde ledig
lich precario ex gratia conceſſione Saxonica zu dererſelben Poſſeſſionl. qſ. ſo
lange gekommen biß eines Theils der damals angefangene Herrſchafftl. groſſe
MuhlenBau abſolviret ſey und andern Theils der Rath die vormahlige alte
Schuldẽ bezahlet habe. Da nun dieſes alles nunmehro geſchehen ſo muß ja nothwen

dig auch die weitere perception in beyden Stucken gantzlich abfallen. Sintemahl
die Original-Acta hierpon ſich auf dem RathHauſe zu Arnſtadt finden muſſen
und uber dem das Naumburgiſche Laudum dem Hauſe Schwartzburg die Poſſeſ.
Kon der TranckSteuer nicht abſolute ſondern limitative, wo und wie ſolche her
gebracht und weiter nicht zugeſprochen hat.

Adg.7J.Man weiß von keiner Sachſ. Conceſſion der Arnſtadtiſchen Tranck

Steur es muſte denn der gutliche Vertrag den Churfurſt Friedericus Sapi-
ens, deſſen Herr Bruder Hertzoer Johannes und Herr Vetter Hertzog Georg
zwiſchen Graff Henrichs von Schwartzburg Sohnen Anno 1489. gemachet
gemeinet ſeyn worinne unter andern enthalten; Wenn die regierende Grafen
aus der gantzen Herrſcharrt Guthern und Unterthanen Steur oder Bethe
nehmen wurden ſoite. iolches Geld der Herrſchafft zu Nutze und Gute—r

angeleget werden Abloſung gerhauwudes in andere nutzliche Wege der
Herrſchafft gewandt werden. Wie aus der Linfuge lit. Ceanit mehren zu er C
ſehen; Woraus aber nicht zu erzwingen ſtehet daß man bey dem Hauſe
Schwartzburg die Steuren anderſt nicht denn ex gratia conceſſione ſaxo-
nica habe

ß. 3.Welche Poſſeſſio limitata vrn goſamt. dem. ietigen Mißbrauche und der
zeither beſchehenen Extenſion, ſo wohl ratione locorum ais ratone qvanti aus
denen Schwartzburg. Beweiß- Articulis und dem ietzigen Gebrauche ohnſchwer mit
telſt genaure Unterſuchuna wird aus zufinden und ſo dann der befundene Exceſ
ſius per Inhubitorialiuptknaſia relchtuub anieder. abzuſchaften ſeyn.

Ê ν u..All. g. s.Die Zeugen to bey dem Steur Procelltnd produciret worden ſagen

unanimüter aus daß das Haus Schwartzburg in ruhiger poſſeſion ieyr
die TranckSteuren von allen ihren Unterthanen einzunehmen und ſey
deswegen niemals angefochten worden. Jnſonderheit ſaget Teſt. . ſo von
Schwartzburgſ. Seite produciret wordeli ad art. za. init. er habe nie vernom
men daß die Grafen in Anleguniz der Steur voin Hauſe Sachſen Be
willigung geiuchet: welches Teſt. 7. Teſt. io. adart.. zo. interr. 1. m ſpeeie
von der TranckSteuer atteſtiren: Auch ſaget Teſt, n. denn das Haus Sachſen
ſelbſt prodaciret ad art z5. Es habe Graff Gunther der Steuren ſo durch
Churfurſt Johann griedrichen reinen unterthanen verboten worden uc

h u h b as ſſob idb Rayſf im tl er nſßA4

ent altenmu en/ a ees era a chy er. aj. ge gg. uſeyn doch die ranckSkeuren in Brauch erhalren und öffenzlien genom

men worden. J— ü J J J J J J— 39 ĩ ülvieſes ſind die Contenta deſſen ſo von denen TranckStkuten in dempto.
ceſſu auzutrenen woraus der Autor Cgnlilii ſchwerlich ſeine geſuchte limitatio-

tr

Juris darzu thun ais wenig noch zür derr von denen arliſtadiſchen Unte thanen ha
nem erweiſen wird. Da nun ſo weia einiger Mißbrauch ober exkenſion dieiesſer.

—5

C thigung
ber heſchwerde gefuhret wird ſo iſt ſich wol uber die in hoc paſfu gnherachene Zund·



Jo MothwendigeJ thigung zu verwundern woraus wie aus dem gantzen ESoncilio zur Genuge er
1 ſcheinet daß dieſer Autor wenig ruhe und Friede ſondern nur mehr Urſach ſuche
J dem Hauſe Schwartzburg Kranckung und Beeintrachtungen zu excitiren.

Solte aber dieKayſerl. Maj. deroes lediglich zukommt Guth finden eine generale
Unterſuchung wie die Stande des des Reichs mit Beſteurung jhrer Unterthanen
xerrahren anzüſtellen ſo iſt man bey dem Hauſe Schwartzburg unerſchrocken ſei
qes oörths Red und Antwort zugeben hoffet auch damit eben ſo le cht als an

d' St de bſtlere an zu e eyen. S. 9.
J

WBenym andern Parte aber des Arnſtadiſchen Corporis findet ſich infaco
klar daß das Aint Kafernburg originaliter ein bloſſes Allodium geweſen das

Amt der Graff von Kafernburg dem LandGrafen in Thuringen mit allem obgehabten
Kafern. undſpecialiter exprimirten juribus (worunter aber die Steur und andere dergl.

Landes Furſtl. Jura nicht recenſiret werden ſondern lediglich der cerichte uberburg. der Erde und unter der Erde gedacht wird/) zum feudo offekiret als ein

Manncrehn wieder recognoſciret habe und es dahero nach Abſterben der Gra
fen ſolchen Nahmens dem Thuringiſchen LandGrafen Balthaſarn als damahli
gen Lehnund Landes Herrn heimgefallen hernach an das Haus Sachſen mit
gekommen und alſo die Landes-Furſtl. Hoheit mit der OberLehn Nerrligkeit inn ſothanen Amte: wurcklich eombĩnuret geweſen. ann

a attht dcEs iſtgak licht pfrenitlich valdet Graff zur Kafernbur ſein Ural
tes StaminHaus dem LandGrafen in Thuringen dergeſtalt werde zu Lehn

auf getragen haben daß er ſich darmit zu des LandGrafen CandSaſſen ma
chen wollen. Illuſtris Baro de Lynckor. Reſp. igʒ. i: 33. ſeg. aun
das Dominẽum uriie cumdireſto poſt extinctam fatniliansat

n

echũrgenſem
coalesciret ſo muß vor allen Dire n enuverven daß dieſes Amt vor der
der annerweiten alienatiowan da dem Principatui Thu-

veræ undoeſſenLandſchafft in cornariret morden quia incörpioratio vutjote facti,6 præſumitur: Und nach dem Kafernburg vorheronin auswertig Lehn gewe

ſen præſiumitur in eudemuiſtadn unamſiiſe:: per vilg.Allermaſſen es denn auch
qHertzog: Wiulherlm fynſs lunhe:er eschufeſſen/ alſo tracttiret und  bald hiebald

fl dahin oppignoriret: trtn
j S. 10.Nichtweniger unſeugbar,/ haß Churfurſt Friedrichs Bruder

Htiboa: Wilhein zu eim r dieſts  mt Karernvurt einſten nür  wieder

rxauffllew au men eaurn un Erffü vA.
J

e ſö h hin wichent
m fsg. ahra enre zu  ſrkauffet ünd dabenegre berſprb enhad nenr en ke ne Steuren aus dem Amte

iuß dadüren die iviederkquffliche einkunfft mdchten geſtopffet werden/) Gna
ſutodern ſöndern es davonur ſbiche. w fqufflicehe Jahr Coiellelcht daruin

bioſt zubeffrhen. J

2 ĩ ni.  u.Welthe exercirter Eteur Vfrenung denn: htoris die  Sarchſl.necon vel avaſi oper. glemevr vas aaeurarum jelbſtenn dieſenr·

gtiakt /ea. vvralich auch wieneh Recht gnieno h Schw tzo t Arvuſtabt denn

ubrurn Zo t wvl s t rd ueftrwilegi.
Da S

gejr J— c pt Ahyi arqon ar unal.  griſ. Hliſe daielbſten nj verwel g loe en ra
orium enim onceſiönes rereruntur 4 ehnũtudineim Juris Ma
Texritoxiali Du. Multa in l vi GyJ e,. cann n. abs 9J
»Oi: J Ad v. io. jiij.un  Ewird nlelngndih

euilli dem

ul

Abexr daraln fhluet des ajggorus conſeaenß ugtj ggo föhte Aujſtadt dem

ul J ni e WochJ Luini.a.t 9



Anmerckungen. IIHochfurſtl. Haus Weimar ſolche anietzo auch nicht verweigern wie unten bey
edem 13.14. und iz. h. mit mehren erleutert werden ſoll.

Aug hietue p  Acurecerynng von wxcra voder KriegsGteuren findet ſich ſo gar in der Stad Arnſtad felbſten bey dem Zuanniſchen Hauſe

a groſchen terminlich in das Ambt Jchiershauſen entrichtet werden.

Stucke mit ein oder and
Z2, 7

Hochſten Præjudix denen
uich werden verbunden ſtyn

Anno 1446.

Schwartzb

müiſffen daß des etzo regierenden Herrn Hertzogs zu Weimar Furſti Durehl.
daran als an ein factum vroptitun, gebunden feven. Worinne abert bekalnt wild
daß hochſt beſaate: Jhro Durchi. dem  Hauſe Schwartbura ſorhanes Scthlo

und gemernictlich mit allen ein und zu Behorungen niebts ausgeſchloß
ſen ſonder allermaſſen non denen gurſtl. Vorrahren es das Haus

Schywartz zu Lehn empfangruuwerllehen da nun dieſe Brltihungen ſieder Zn



12 Mothwendigeno 1467. biß hieher in eben ſolchen ternunis geſchehen, ſo iſt ſich billig zu verwun
dern daß man nun erſt fragen will ob man an die facta Vilhelmĩ gebunden?

Uber dieſes ware ie wieder alle Billigkeit gehandelt wenn man an facta und Pacta
Wilhelmi nicht gebunden ſeyn dennoch aber behalten wolte oder wohl gar nicht
wiedergeben konte was man durch ſolche pacta, nemlich die Lehn uber die 25. Land
GerichtsDorffer uberkommen. Ab in juſtitia enim excuſari non poſfunt, quũ
erim nacta improbent, tamen retinent, quod fine pactis non haberent. Grot.
i. 3. de J. B. P. c. 22. J. 3.

Daß Refernburg ubriaens ein feulum antiquum bey dem Hauſe
Gachſen geweſen oder die factailhelmi denen Sachſ. Landſchafften zum hochſten
præjudiz gereichen ſolten darinne widerſpricht ſich einstheils der Autor ſelbſt in
dem er kurtz vorher th. 9. geſtehet daß es originaliter ein bloſſes allodium gewe
ſen und von dem Grafen zu Ke ernburg nachgehends dem LandGrafen zu
Lehn aufgetragen worden anderst heils aber muß er erſt erweiſen daß Kefern
vurg der Landgrafl. Landſchafft in corporiret worden ehe er ſagen kan es ſey der
ſelben zum præjudiz hinwieder alieniret; poſito es ſey geſchehen ſo aber kei
nes weges eingeraumet wird ſo ware der Landſchafft ihr Jus Agendi nunmehro
ſieder Anno 1467. ſchon vielfaltig erloſchen.

Den Preiß welcher bey dem wiederkguffcbnſtituüvet worden darff der
Autor auch ſo gar vor ſchlecht nicht usaeben weit die pretia rerum iich nach de
nen Zeiten richten /und jederman weriß/ i was vor Werth und Anſchlag damals
alle Herrſchafften und Guther geſtanden: Und wenn dieſes brinciprum ſo er dar
aus etabiliren will univerſal ſeyn ſolte ſo durffte er vielleicht ſeiner eigenen Guar
digſten Herrſchafft ſchlecht darmit dienen.

—StunS rafen zu Schwartzburg Arnſtadtdemsth A— konnen iſt auch gar nicht præſimir-
lich daß ihnen zugleich das Steur-Regale und die ſambtliche Furſtl. randes. Ho
heit ſey wiederkauflich mit verkauffetgeweſetn oder etlich expreſſe mit vererbet
worden: Sondern ſolche Vererbungnſv Seneral ſle auch lauten mochte iſt entwe
der ob deſeſtum Corienfus Agnatorum atc; Statuum Provincialium zurecht
ungultig aber wird denen Rechten nach nicht weiter denn auf die anfangs wieder
kaufliche und hernach vererbte bertinentien und Grundſtucke des Amts Kafern
burg, nicht aber auf die Jura Territorialia, ohne dererſelben expreſſen und ipeci.
alern Benennung zuverſtehen und anzunehmen mithin wenigutens daruber doch
ohne Weitlauftigkeit des Proceſtrsnannoch eine interpretatio legalis der nur ge
dachten ErbLehenBrieffes uber Rafernburg nothwendig zumachen und
zuleiden ſeyn. Ad C. u. u e.

Der Beweiß daß das haus Schwartzbuttg das totum poteſtativumJ

fuperioritatis territorislis durch: die von Hertzo Wilhelm ibeſchehene Vererb
und Belehnung uber das Amt Kefernburg erlanget lieget ſchon bedurffenden
Falls aus dem was,ad g. 4. oben angefuhret worden zu Tage: Wenn aber ie
hochſt beſagter ertzog die Steuren (darum es dem Autori am meiſten zu thun
ſcheinet) nebſt andern regalien reſerviret ſo mun er ja auch nachgehends in poſ-
ſeſſione horum jurium geblieben ſeyn: Es iſt aber dieſes nicht genhehen:  Und
wird ſo lange negiret viß es der Areor beweifer daß v/ helmus von dieſem Amt
nach dem Werkauff Steuren genommen ergö.hat er auchtkane reſerviret: Ja

Auna 1475. und alſo g. Jahr nath der Vererbuiig hat· hochſt beſatrter Her
veg einen revers gegeben darinne er bekennet rr daß er vn den Grafen z

Schwartz



Anmerckungen. BSchwartzburg zu Beichlingen zu Gleichen zu Manßfeld zu Hohnſterm
uod derer HErrn zu Qverfurth zinßen welche ſo gar in deſſelben Gerichten und
Pfleg gelegen den damals in ſeinem Lande angelegten ſo genanten halben Jahrs
Zinß welchen er Kayſerl. Maj. und dem Reiche zu Dienſt wider den Hertzog zu
VBurgundien anwenden wollen (iſt alſo eine Collecta zu einem Reichs-Kriege ge
weſen) weder von Rechts noch alter Gewohnheit wegen zufordern befugt
und da ſie vor daſſelbige mal darmit wiltfahret./ ſolches zu dancklichen Wilten von
von ihnen aufgenowmen dergleichen auch hinfuhro weder von Jhme Hertzog
Wilhelmen noch von deſſen Erben von ſolchen ihren Lehnen nicht mehr gefor
dert oder genommen und dieſe praſtatian ihnen an ihrem Verſehreibungen von
Jhro Durchl. altern Bruder ſeelig und Jhro Durchl. herbracht und ihren
alten Herkommen und Freyheiten unwerlegt und unſchadlich ſeyn ſollen wie
aus der Beylage ſub lit. H. mit mehren zu erfehen; Hat nun Hertzog Wilhelm
von denen Lehnen und Zinßen vorhochbenanter Grafen und Herren von Rechts
und Gewohnheit wegen keine Collectas fordern konnen ſo in ſeinen Gerichten
und Pflegen gelegen geweſen: Wie viel weniger wird er ſolches zu thun be
fugt geweſen ſeyn in einer gantzen Pflege oder Amt ſo er von ſeiner Jurisdiction
ſo vollkommlich eximiret? wie obangefuhrtes diploma fub lit. F. von dem Amte
Kafernburg bezeuget. Und daß dieſes nicht aleine von höchſt beſagten Hertzo
ge ſondern auch von deſſen Herrn Bruders des Churfurſt Friderici Placidi
Nepotibus als deſſen Lehnfolgern Churfurſt Friderico Sapiente, Johanne
Conſtante (von dem gleichwol ietzo zu Weimar regierende Hochfl. Durchl. in
linea recta abſtammen) und Georgio harbatso alſo vor Recht gehalten worden
und dadurch die hohen Succeſſores feudales höchſt beſagten Hertzogs facta ge
nugſam agnoſeiret beweiſet klarlich das oben ſub lit. C. bereits eingefuhrte Do-
criment, worinnen hochſtermelte Churfurſten und Hertzoge denen Grafen zu
Schwargʒburtg nicht alleine die Landes Regierung ſondern auch die Steuren
und Bethe aus Nzro gantzen Herrſchafft Gutern zu billigen und pro-
pria Confeſſione dero Jus agnorn i emerckuna aller und jeglicher re-4

 n

ret nicht nothig geweſen. videatur Illuſtr. Baro de Lyncker Reſp. i9z. n. 42. ſonft
zalien, ſo der Autor hier erfordert iſt demnach uno wie oben A v. 4. aus gefun

wo dieſes ſeyn muſte wurde das Haus Sachſen auch vieler regalien entbehren
muſſen ſo nichtin· vhven Tehnl Brieltan. ſichenn Conſenſus Agnatorum iſt per
ficta propria der continuirten infeudation nrniß dever regalien gnuaſam dociret; Conſenſus der Sachſ. kand. Snde ſo lange nieht nothtg als

lange nicht erwieſen wird daß Kafernburg ſelbiger Landſchafft incorporiret ae
weſen. Jn ubrigen will man iedermann unpartheyiſches Urtheilen laſſen ob bie
Vererbungs und Uberweiſungs Briefe nicht ſo deutlich ſind daß ſie gar keiner inter.
pretation von nothen?

S. t5.Allermaſſen außgemachten Rechtens iſt quod conceſſione gene-

rali haud veniantregalia, multo minus ſuperioritas Territorialis Carpr. 2. Dec:
1o9. n. i. Inde etiam ſubditi Vaſallorum manent Domino ſuperiori ſubjecti, re-
Pecturegalium. Ex qvo porro ſubditi Vaſalli d Domino collectari poſſunt qvia
Regalia per Conceſſionem generalem in Vaſallum non conferuntur Carpr.
L. Atit. X. reſp: 76. n. 7. n. i2. Item ſi à Prineipe Caſtrum qvoddani in feu-
dum datur cum omnimoda Jurisdictione non tamen eam habet in via ubli-
ca Stride: S.J. F. C. 6. S. 2J.

ad. g. tz.
Diehier an gefuhrte Autores ſtonen die Schwartzburaj. jura in gering ten
J

was aus Struvis, J.F.c.6.ſ. 2. in fine annecuirtt hie die Frage gar nicht iſt de
nicht um; denaji.] qvoad locum è Carp. decis, iog.n. ig. adductum, ingleichen

D con-



14 Nothwendige
conceſſione general, ſondern was darunter zu verſtehen qvando cecenlitis Ê

regalibus non nullis, in ſpecie ſubjicitur clauſula generalis: Worauf Ad. ę 4.
genugſam geantwortet worden. (2.) was ed Carpz. Reſp. 76. J.4. beybracht wird
ſchicket ſich nur auf vaſallos, deren Dominos directns liunperioritatem territoria-
lem liqvido uber dieſelbe hat: Weil aber der Autor ſelbſt in rubrice per totum
Conſilnum geſtehet daß die Landes Hoheit zwiſchen S. Weimar und Arn
ſtadt noch ſtreitig ſey ſo muß nicht ver petitionem principii zum Fundament
geſetzet werden was ſelbſt noch n avæitione iſt: Mit vielen beſſern Rechte gehoret
nach dem was oben aus denen Sachſl. Lehn-Brieffen deduciret worden hieher
was Illuſtr. Baro de Lyncker ſapiens alleg. Reſp. io3. n. 36. mit Beſoldo ſtatuiret:
ſubditi vaſalli non habentur pro ſubditis Domini Feudi, verium hactenus Vaſalli
Dominium prævalet, ut ille ſuperioritatem omnem ſolus in ſubditos exercere
neq; illum Dominus directus impedire poſſit.

S. 16.
Wie denn auch inſpecie Arnſtad keine Maleficanten darff aus

Arnſtadt oder Kafernburg auf die Landſtraſſe bringen welches das Churu. Furſtl.
Haus Sachſen von mehr als 1oo. Jahren her nicht hat geſtattet ſondern die Her
ren Grafen haben ihre Maleficanten nur uber die Felder und Wieſen biß zur Ge
richtſtadt fuhren und bringen laſſen muſſen.

Al. g. i6.
Uber dieſe turbationes iſt bereits coram Camera Imperiali anno i598. von

dem Hauſe Schwartzburg beſchwerde anbracht und proceſſ extrahiret aber
von dem Hauſe Sachſen noch nichts ausgefuhret worden wodurch ſie ſich eini-
ges tituli, vel ſaltem Poſſeſſionis anmaſſen konten wird ſich alſo hier abermal
vergeblich darauf beruffen.

S. 17.Erweget man nun aar daß den dritten annd etzten Theil des Arnſtad

Wi uStadt tiſchen Corporis nemlich; auen.die err Grafen von Schwartzburg von
Plauen nortvriſcheli &Gachſ. Vaſallen und merè ſubditis. denen von Witzleben gekaufft

qvod res qvævis transeat cum ſuo onere, es mag ſie ein Neichs-Grafe oder
eine andere Hohe Standes Perſon beſitzen; So iſt allerdings zubewundern woher
doch ietzo der Herr Graff zu Arnſtadt die. Jura. ſiperioritatis uſurpiren oder qvo
Jure Er ſolche dem Landes Furſten und Herzoge zu S. Weimar wider die Reichs
Abſchiede und wider die Kayſerl. Investitur disputiren konne oder qvd iure doch
die jetzige Plauiſche Burger jedoch vormals notorie nur Adeliche Witzlebiſche
Unterſaſſen mithin unſtreittige Sachſiſche Unterthanen und merẽ ſubditi ſich an
ietzo der Sachſl. Territorial. Hoheit zu entziehen vermogen und ſich ſelbſt zu grey
Burgern machen konnen. Aäh.n.

Es iſt ſich noch viel ſtarcker als der Autor. in dieſem 8. thut zu verwundern
weicher geſtalt ſo audacter præſupponiret wird (1.) das Haus Schwartzburg
habe Plauen lid eſt omnem cauſam an dieſemOrth von denẽ von Witzleben at
kaufft (2.) weil anietzo das Geſchlecht von Witzleben notoriſche Sachſ. Valal-
len und mere ſubditi des Hauſes Sachſen ſind io muſten ue es auch vor deſſen ge
weſen alſo lz. Plauen invorigen Zeiten der Landgraffl. Thuringiſchen ſu—
perioritat unterworffen geweſen ſeyn: Und wird gleichwoi das geringſte nicht von
allen dieſen Stucken ſo in mero facto beruhen bewieſen. So lange nun dieſes
nücht geſchiehet kan dem Hauie Schwarsburg mehr nicht zugemuthet werden
als zu ſolchen aſſertis Nein zu iagen; und ware damit in ſeiner ivol herbrachten Poi-
ſaſſion ſicher genug. Aber weil man injuſtiſſima cauſa nicht nothig hat hinter dem
Berge zu halten und lieber wolte ſolche wurde ehender heute als morgen begriffen
mit hin hochgedachtes Haus nicht ferne darinne turbiret jo will man auch das Jeni

ge



Anmerckungen. 15
ge ſo allenfalls wider obige aſſerta zum Gegenbeweiß dienen muſte hier in ante-
ceſſum vor iedermans Augen ſtellen. Und zwar iſt von Autore h. i9. Proximè
ſeg. ſelbſt angefuhret was maſſen Anno 324. Graff Henrich von Schwartz
burg mit Erlaubniß Landgraff Friedrichs eine Veſtung nach Plauen gebauet.
Ergõ muß damals ſchon das Haus Schwartzburg Plauen in Beſitz und mehr
Jura darinne als ſubditi gehabt haben denn mere fubditis wird Veſtung zu bauen
nicht geſtattet ſondern der Landes-Herr behalt ſie ſelbſt; doch ſoll ad cdict. o. dar—
von ausfuhrlicher gehandelt werden. Jndeſſen haben ſchon Anno tz8i. Graff Hen
rich und Gunther Gebrudere von Schwartzburg dero Vettern auch Graff
Henrichen und Gunthern von Schwartzburg nebſt Arnſtadt DeroSchloß
aund Stadt Plau mit aller ſeiner Zubehoör be ucht und unbeſucht wie die ſeyn
mogen nichts ausgeſchieden und ſonderlich mit allen Gerichten und Rechten
Zinſſen BotenDienſten Ehren Wurden greyheiten Gefalle ſondern Zolle
Renthen Gelde Vorwercken Weingarten Bergwercken Jagten etc. Verkaufft
worine ſo viel enthalten daß denen von Witzleben wenig ubrig geblieben ſeyn kan:

Ferner hat Anno 1336. das Haus Schwartzburg den Zoll zu Plau von Ray
ſer Carolo IV. bereits zu Lehn gehabt und erſt Anno 1408. die Stadt Plauen
dem Hauſe Sachien zu Lehn aufgetragen wie der Auftrags-Brieff in Originali
in Sachſ. Brieff Gewolben vorhanden ſeyn muß. Wie iſt es deñ hun à priori ne-
xu feudali, darunter das Geſchlecht von Witzleben darmit geſtanden haben ſoll
welchen der Autor ſtatrüret liberiret und zu einem allodio worden daß es alſo
denuõò hat aufgetragen werden konnen? Und wie ſind denn auch die von Witz
leben dergeſtaltige homines igü bon demehrruſe Sachſen worden daß ſie von
keinem andern Herrn einig Lehn recognoleiren dorffen? Denn ſonſt gienge das
argumentum Autoris nicht an: Weil ſie notoriſche Vaſallen und Untertha
nen des Hauſes Sachſen ergõ muſte Plauen auch Suchſ. Lehn und Land
geweſen ſeyn ec

Doch ſind die vrn  Migileben nicht ſo gar von Plauen auszuſchlieſſen

fie haben ein Forwerg allda gehabt welches ſie Tnno 1456. an das Haus
welches vielleicht dem Autori zu dieie.  ——ν anlaß gegeben: Denn

1 uu r.

ingefucht nichts ausgeſchioſſen aus vas un er wetter und Vater beederſeits
el. und Wir inne gehabt und gebraucht haen dem E. und Wolgeb. uniern
Bnadigen lieben Herrn Graffen Henrichen zu Schwartzburg 2e. und ſeinen

A eer  oc

auſen oder Wachſenburg preſtiren muß und zugleich
chſ. ſuperioritati Territoriali unterworffen jſt,

—A
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16 Nothwendige LI

Ad g. 18.
Hier wird wiederholet was oben ad g. i, bereits annotiret worden ſin

temal hierunter in facto einerley Bewandniß.

S. 15.Imo nach dem der ietztmahlige Graffl. Arnſtadtſ. Bediente ſelbſt Dn. Ole-
arius in ſeiner Thuringiſ. Chronicke p. r89. aus einem alten Codice dieſes anzu
fuhren weiß daß Anno. 1324. Land-Graff Friederich Graff Heinrichen zu
Schwartzburg durch ſonderbahre Freundſchafft und Gunſt erlaubet das er zu dem
Dorffe Plau habe eine Veſte oder Haus bauen mogen. So erſcheinet daraus
klar das die Schwartzburgſ. Hoheit dazumahl ſich gar nicht wohl aber die Land

Graft. Thuringſ. Landes Hoheit uber Plaue ſehr weit erſtrecket hahe.
Ad g. 19.Jngleichen wird hieher nochmals wiederholet daß ja ein Landes Herr die

Weſtungen ſelbſt bauet und beſetzet nicht aber dergleichen ſeinen Unterthanen
und Landſaſſen ſie mogen von Condition ſeyn wie ſie wollen geſtattet. Alſo kan
daraus das Landgraff vriedericus Admorſus Graff Heinrichen von

Schwartzburg eine Veite nach Plauen zu bauen zugelaſſen keine uperiori-
tas territorialis vor Landgraff Lriedrichen inferiret werden:Das Diploma daruber ſo ſub t. J. hierbey gefuaet meldet ſolches auch
nicht ſondern beſagt vielmenr; Hochgedachter Landurarr habe beſagtem Gran

Heinrich durch ſonderliche Freundſchafft unð Gunjt ſo er zu ihme gehabt
erlaubet und ſeinen guten Willen darzu gegeben ec.

Und wurde ſich gewiß der Landgraff die Oeffaung daran vorbehalten ha
ben wenn er einige fuperioritat daruber aflectiret. Es jſt aber aus dem Sachſ.

dRchl 66 ſ bekant quod nemini. licueritLan 5 e t .3. art. e  2. ernon heiſſet:niſi octo ſtadia diſtaret ab alio, ædificare, welch s in der oeuianſ hein·deiz yten
it dem Land

S. 20.Wie haben denn hernach die Grafen von Schwartzburg dergleichen hohe
Plauen bekommen? oder wo iſt der Titulus vgrzu? oder warum ſollen

i4 dandGjraffl. fueceſſares die Herrn Hertzoge zu Sachſen
doch die ietzige unn  ν νdeterioris Coniditioniĩs ſeyn als Jhre Anteceſſores ſeynd geweſen! wenigſ ens

lha äAννr43 vol in minnriſſimie ihbron

Wieſer fiivo e rνaus ſie hergeleitet worden oben zur Genuge evertiret. Und iſt ſatis injurioſum,
daß der Kutor dem Hauſe Schwartzburg ſo praæfracte imputiren darff die
Herrn Grafen waren gewohnet vel in minutiſſimis ihren Lehn und LandesFur

ik D kr krenden Abaen ſich nur zu opporuren; Welche imputation ihme mit der gebuhl
rtigung ſo lange zurucke gegeben wird biß er ſie gehorig verificiret.

S. 21.Sonderlich da wahr iſt was Dn: Schilt: Ex: ad ff.az. th. is. ſchreibet: Duces

Sanonĩæ habent Landſaſſiatum ver lociſſimam atc; Univerſalem Conſvetudi.-
nem atcʒ præſcriptionem. Ideoq́; iluires Comites Schwareæburgenſes, ſi feu-
d ab Llectore aut Duce Saxonco habent, poſſunt etiam in perſonalibus

umwildem converiri. Und alſo noch vieknehr der Graff zu Arnſtadt der jn einem
ES. Weimariſchen Feudo ſein Donucilium notorie hat.

kd



Anmerckungen. i7
Ad g.  4Die hier angefuhrten Worte finden ſich loc. cit. in des Schülteri coment.

t

ad ftf. nicht wohl aber exerc. iz. h. z2s. etwas dergleichen; ſo dennoch auf verſchie
dene Art vonnm:ſelbſt limitiret wird. Dem ſey aber wie ihm wolle Schilterus
und andere Gachſ. JCti ſchreiben und haben geſchrieben wie es des Hochfurſtl.
Hynüſes Interdlle eriordert; deren placita ſind/ und bleiben aber doch nur priva-
tæ oppinionesiuncgiel beſſern Nachdruck hat was in Judicio, cum cauſ cogni-
tione, uber einer quræſtion decidiret wird und autoritatemrei judicatæ erlanget:
Dergleichen iſt was in. materia Iandſaſſiatus& orutenſæ perſonalis compaxi-
tionis Comitum de Schwarzburg coram tribiuna ibus Saxonicis bey dem Kah
ſerl. CammerGericht den 19. Nov. 1571. und o. Jan. 1573. geſprochen worden
und lautet das Erſte alſo: —5—¶Jn Sachen Herrn Gunthern und Hans Gunthern Grafen zu Schwartz

burg Appellanten wider Herrn  Jonann Vilhebnen, Hertzogen zu Sachſen Ap-
pellanten iſt von Amtswegen der Beſcheid:  Moge und wolle gedachter Appellat
in Zeit 6. Monateniſo ihine darzu angeſetzet die in der Exception am 8. Jan.
Anno G5. und Duolic-Schrifft den 26. Novembr. 67. einkommen angezogenen
Gebrauch und Gelvohnheiten vm Recht wie ſich grbuhret darthun und beweiſen
nemlich daß die Furſten von Guchſen von·ihvor Ritterſchafften Unterthanen und
Landſaſſen alleine vor ihren niedergeſetzten Rathen und ſonſt keiner andern Geſtalt
ſollet und muſſenivorgenommen und beklaget: auch ermelte Appellanten von
ſeiner des Appellaten Ritterſchafft deſſen Unterthanen oder. Landſaſſen
ſeyn daß folches gehoretwerdrun ant or echur. ſolches alſo oder nicht nichts deſto
weniger auf der Gegentheilen ferneres Anruffen etgthen ſoll wasrrecht iſt. Das
andere Urtheil lautet folgender maſſen:Jn Sachen Herrn Gunthers Grafen zu Schwartzburg Conſort. Ap-Jot 2

pellanten w in ſpecie Herrn JonannVilhelmen d Rath zu Jena belangend ſind d a.Santembr. jungſt/ als

ſcheio:vnaten/ gaihme darau anaeſebet find in ewenoet gnaeben mit recht
darthun. und beweiſen nemlich daß gemelte Appellanten ſo wohl als ihre El

it.

ch
Anang

tern und Vorf ren in Gute und echt in Perſonlichen ſpruchen vor
dem Haus Sa Fn iederzeilt geſtanden daß wiches uehoret werde und er
thuei ſolches oder tucht ſoll nichts deßgpwenigenauf. das Gegentheils ferner anruf
fen ergehen was recht iſt.Welcher Beweiß aber in bevderleychen biß dato nicht gefuhret worden:

Dahere nieht als aueemachet ꝓpralphoniret werden kan woruber der Richter
Beweiß auferleget.a als ehenlebiah hi d ibt p nße,n Aterichtho

p

itlle en. orm ervon enen/ en ſflegan
rkeit zügehbriaen unterthanen des Dorft lein Betgenvucb

Gach Erb tgoun



18 Nothwendigea Aij S hat war hochſt gedachter Hertzog permodum exceptĩoniĩs dar
gegen angefuhret daß Breitenbach ein Sachſ. Affterkehn und von der Herr
ſchafft Arnſtadt herruhre zu dem in ſeiner Landesfurſtl. Obrigkeit gele
gen auch die Bauren daſelbſt wie auch die Graffen ſeine Unterthanen
und Landſaſſen waren:Es iſt aber demnach darauff Jhme unterm ro. Martii annd 1566. parition
injungiret worden ſo Er auch geleiſtet und an datz Kayſerl. CammerGericht de-

clariren laſſen: Daß man die Breitenbachiſche Unterthanen der Verhaff—
tung und ihren Angeben nach mit Gewalt abgedrungener Vergeliebtung

ledig und loß gezehlet haben wolte.Und wenn es ie aufautoritatem Doctorunrankommen ſolte ſo iſt Schilte-

ro, Richtero Thomingio, und andern ſo in favorem des guürh Hauſes Sach
ſen geſchrieben billig entgegen zuſetzen was Dn. Huldericus ab Eyben ein in Ca-
meralibus ſo wol als ſonſt in jure publico hocherſahrener Mann in ſeinem tractat:
de titulo Nobilis, nach welchen Er daß andere Jahr darauf Aſſeſſlor Cameræ wor
den weitlaufftig vor das Haus Schwartzburg von h. io. usqq; iad finem tracta-
tus ausfuhret und dicto h. i9. die Herren Graren von Schwarrtzburg vor ſol
che Grafen halt ſo dem Reich immedliate und keinen Ducibus unterworffen
auch expreſſe ſaget daß die jenigen Autores ſo er zu Beſtarckung ſeiner Meinung
anführet der præteniſion ſo das Haus Sachſen dargegen machet nicht unkundig
geweſen waren. uniggatur tractatusſilii Dn. Crriſt: Vilhelm ab Eyben de ſtylo

curiæ interd. plumbeo pertot:iii rItem Limnæus de]. P. Lq. c. 4. n. ꝗʒ. ſaget: Sunt Comites qvi imperio

qvidem immediatè ſubſunt, ſolum Cæſarem, vel Cameram judices habent,
Comitatus tamen ab inferiore aliqvo Principe in feudum tenent. u αν

æes a Schwarz-
S
Quauioadalitionatur. aben fuhret iljrisd. v. i. excẽre6. th, i2. ad Lit. b. folgendes
an: qvod in partibus Sveviæ, Ducatu- Würtenbergico, Palatinatu, Franconia,
Haſſia, Thurmgia&c.multi Comites, Barones äe Civitates überæ dentur qvi Ju-
risdictioni Principuirnon ſubſtnt; eliter Nouefert Gumites de Sehurarz.

;3obi. burß. Freylich beruffet ſich auch Schwartzburg in einem und andern lediglichr

Reſp.auf die Poſſeſſionem, und wohl gar auf die Præſerivtionem; welche bey denen alten
KriegesZeiten augemaßte Actus gber eines theils bloſſe Teſtimovrüa ſeynd ent

weder Schwartzburalf. beharrlichen rent wieder ihre Lehn
ach

ch inLandes Furſten oderau wo dann: und mnur eines heimlichen Eingriffs
von welchen jene das Haus S ſen ver ita att; lnhibitiones publieas,
beſtandig zuverwehren geſuchet mithin d nteniitte und vermeintkche Præ-
ſeripdon zur gnuge interrumpiret hat.Ad g. d. den, n

Nach dem nicht alleine nötðritm daßdielherren Geufen zu Schwartr

burg uhralte ReichsGrafen nnd ſondern auch von dem Hauſe Sachſen noth
nle erwieſen worden baß die quſtionirte z. LerlStuke dem terrirörio ihres
rincivatus incðrporĩret wordenſe inilitiret die ßræſurntiöneelllerdings vor hoch
etedachtes Hau io ſich in libertate nnaturali be ſtatu primæyb fundivet att. l. 4.

de probat.& Brunnemanni.acik:l. c. iz: de ſenſtent. exeonim: an 6Gto. eenfe-
tzuituru. die Adg. præced. anarmorrr nræiiiditia Crrieralial Mact inan alſe worl
incht Urſach hatte aegen die S ſ  ann was inehrers als das Poſſeſlori.

J e

J

tehie ur gus vorhin angefuhrten zuerſehen wornniter allerdings præſeristlo init
umu beruffen: Daß es aber auchdem iin Schwartzrurg an titrllo nicht Tit

veriò.
gihdret ivle Dn. de Lyncker ĩ Auibres ſupri Adg.ʒ. allctz. ervieſen. Su deſſen

iſt



„Anmerckungen. 19

ibre alte jura Freyheiten und privilegia gar gerne gegonnet wenn es nicht zu weit i?

laufftig ware ſolche lle hier in copia bey zufugen: Doch kan loenſpeciminis das
öben ſiib. iit. C. ange u te Documenkuira dienen. Ob nun wohl vongZZeiten hochſt

—u at

ÄÚrichi dociret wordeü; o
lis pendens.

Hoheits Juribus oder
LandesCurſten und

es auch. nur immuer in

und da ſive vi ſive

F ν- νν;ναννν trrger ZuAsWaj die preſtpuo ruperiorĩtatis territorialis nichtz meht als pollemor

nem temporis immemorialis erfordere beweiſet Hert. de ſuperiorit. Territ. g. vi.

c. 2 441. 2 4  4

ren dein auſe Schgynarsburg gũgh keine runſtiquem hatue, ſondern gdnnen171 7

dennelben ieine Reicsſtandhant gerne? Aiſo müß der Autorerſt/ wie vfft ichan
erinnert fundamenta intentionis ſuæe aſſen nach denen beh dem Kayſerl. Cam
merGericht juxta allege Ad. 5 an geſorochenen Untheilen ſich gebuhret  wenn es

*l di  hin fogh
anderſt üöch ai  eenrnneteden wo erneer nicht mit talnein
Cõlio jn ocliimn. incdignattanem m fratous ge linperii, ſo kejns vngentahte
ce ones leiden fhinen/ verfauen und wider vis Haus Schwantburg Lijm

T—

ſreiche hiun will.. taorigzeus iſt auch ſp gar dem auvparodoustnug was iuſine
5

nijus ſh. ngefuhret wiro voaemugh der innawotens contrgpotentiote44 ê„Aν
ſiveviſtve egn uin ſich greiffen znd cueren ſelne Jurn durhiren ſoltav/

Auan

2  rreaa. 421Weſcheln bhadüchen entirnebmen ghed durg delrt Nin lgnce ſrepeh

Aò, als



20 Nothwendigeals durch gute Narmomie derer Furſtl. Sach.. Hauſer wie auch durch einmũ
thige Conſmia und durch aufrichtige und treut Zuſammenhaltüng wie nicht we
niger durchſtellung eines ordentlichen SlLehnFiſcalis, durch oenelbigen fleißige
Auiſicht und nach befinden durch Anſtellung der Actionis Negatoriænitilis contra
Schwartzburg bey ieder ungebuhrlichen Animaſſung bevorab in ſothaner Furſtl.
Weimariſchen Lehneandeny vder auch nach denen Umſtanden mitteſſt Ergreif
fung der Condiction ex Moribus, von denen Sachi. Lehn-Hofen Nwo die
Herrn Grafen in omni, cauſa feudali zuſtehen ſchuldig ſeynd gar leichtlich abzu

helfen ware;
d A S. 24. 1I—Obnt wie? indenen vorgeſchlagenen Actiotien  deren fündamentunn

ju etabiliren,/c der Beweiß zu fuhren undob da es actiones örllinatiæ ſind dar
mit behender aus zuiangen als vorherb mit denen vcinediis poiſſẽſſorüs fiiniariis, da
vor laſſet man endlich den Kutorenn ſotgen ohne daß bey dem Hauie Sthivartz
Buirg man ſich in geringſten dabor furchte: Wos aber de ſoro angefuhret wird ſoll
bendenen nechſtrolgenden gyed. derj. alwo eigentlich barvon gehandelt wird ſeine

Abfertigung bekömmen.  inn t i eeeeee— 1 ανν„ t t I— 4Euu—

Je e
Sneintu enn Jbujdia Graren ü Schwartzburg Arn

Kde eyno dtſtadt denen  vffenbahren Lehn n nuckiberbün niſ  alle und ie ea te
Kauffbrieſe tur uidere D hen
jurato zu editen; ee,

Q“ at nwhuſabt/ afernburg und Plauen

uee
Ad g. 25.

In kehnſachen wenn die qvæſtio iſt: Ob der Vaſallus das Lehn deterio-

nireoder ein und ander pertinenz r r  ννç „ö aerm
negirenwolle? it. ob erdem Lehn Und wasdergleichen wo des Lehnverrn  a ennanaexerr ercu erſiret weiß

TJ

jegitimo modo, und nicht durch worzu dermauiſtchahohl qubeſcheiden  a wenn nur
LehnHerr keine fundatam rurisd t'zu dergleichenedition parutt Es ·iſruber Surbe n anert. pem
Vaſallo/ddmiber dieJtirareittias etn handen
habende docementa eben ſo wohl c 1 jura z n vervundenRoſtnthal de feudis c.g. conchis. 33. vultel:de feudis l.a, c.3. n. z3. Iluſtr. B. de

Lyneker Decit.: viirutrir—- —…αννν:—n— ers4ay Dei/ tiach vatnnSooroſeh/ auch lieeiri valis rop
vmnaeines invanthehiſchen juld:

iwaitges erinm Jrdenqt
Nen gu beſch igen!u tü
—e
zo ninene Und cydußder HlerGho
Wuſullus vre wodrett guch nrs een

Ihdrigen Perientn nd eal 5
1  vr

Vriſtals weltlichen  furium ·u intd nnj vor derv Lanvamniichen hon Seratzeiniar ken/ſ

wDer khjMegierung und venigſtensun u Weimar zu
hen Rede nlbilntrübrt des uſel nde ·rattonedie

bberwerto uhinton Dorurübucen Und vb!vutinilbn ĩn gzucit dandesuwoheit an
ner Haupt Sache die veram &cenuinkin ntervretationem derer LehnBriefe

k—ulß Schwart



Anmerckungen 21Schwartzburg mit verliehen und ubergeben ſey oder nicht unwiederſprech
lich zuerwarten und anzunehmen.

Ad g. 26. &27.
Man conſiderire doch nur was der Autor hier abermal vor eine petitio-

nem principiüi vor den Tag lege! dieſes gantze Conſilium wie rubrica und h. i.
weiſet ſoll dahin angeſehen ſeyn wie in favorem des Furſtl. Hauſes Sachſen
und in ſpecie Weimar die trittige ſuperioritas territorialis erhoben werden
konne; hier aber wird ad fundandum forum in propria cauſa zu voraus geſetzet
daß Jhro Furſtl. Durchl. zu Weimat LandesHerr uber Arnſtadt ſeyn wel
ches ja eben ſo wenig angehet als wenn ein Waſſer-Rad das Waſſer ſelbſt em
por heben ſolte ſo zu deſſen Trieb und Umlauff vonnothen iſt: Nachdem aber
hierinne der Autor ſelbſt zweiffelhafftig iſt und in eventum auf das forum feu-
dale verfallet ſo iſt dargegen wohl zu conſideriren daß in eo caſu, quando in-
ter fubinfeudantem Vaſallum lis eſt de ſuperioritate territoriali, die Jura
Longobardica ad fundandum forum nicht ſtatt finden ſondern die Entſcheidung
vor Kayſerl. Maj. nicht aber vor dem Dominum ſubinfeudantem, oder deſſen.
pares Curiæ gehore. Schuæ Colleg. Jur. Publ. vol. .Exerc. 6. th. 25. lit. H. Si-
xtin. de Regal. c. fin. Reinkin 1. cl. 4. c. i9. n. Go. Illuſt. B. de Lyncher de ſup.
territ. p. 46. so. Hert. de ſpec. Germ. Imp. Rebp. Sect. 2. J. 33.

Und wenn es auch gleich auf das Jus feudale Longobardicum ankom
men ſolte ſo weiſet dieſes gantze Conſilium zur Genuge was man an: denen Pa-
ribus Curiæ vor unparthepiſche Jchter wunde zu gewarten haben da alleg. ſ.
1. per totum Conſilium die Sentenz ſchon woraus gemachet iſt/ vermitteljt de
ren dem Hauſe Schwartzburg die ſuperioritas territorialis nicht alleine uber
Aruſtadt X. ſondern auch uber ſolche Orte ſo noch nie in quæſtion kommen
und hohere LehnNerrn agnoſciren. v. g. Rudelſtadt ſvide g. ſeq.  aberkant
werden ſoll. Dan« n re tali fendali exceptio Judicis ſuſpecti ſtatt finden muſſe ehtet et n

S. 28.Wenn nun in ſolcher maſſe und. aus dergleichen Gerechten Principiis auch

S. Gotha rarione Rudelſtadt (welches zwar ein K. Bohmiſches Lehn gleichwohl
aber in dem Sachſ. Torrituruv- vrn unn nicht nur mit der S. Landſaſſerey
afficiret iſt ivndern auch durch allerhans narzu gerwte Pertinentien vermehret
und verbeſſert worden welche der Sachiſ Landes Hoheit vorhero ſebd unterworf

fen geweſen und des Amtes PaulinHZella zu procediren ſich gefallen lieſſe ſa
wurde warhantig in kurzer Zeit dieſe fchwere und. wichtige Schwartzburgiſche
Hoheits-Sache eine  gantz andere: Geſtalt gewinnen ein folglich den Mutze in fu.
turum vor das Haus Gachſen ſo groſſer ünd eintraglicher ſeyn als zeithero durch
die bloſſe Sachſ. Gutmuthigkeit dergleichen unſchatzvare jura, und alleine nur
ratione der and und. Tranckſteuren erliche Tonnen Goldes verlohren gegangen
und ſolche deren Schwarturgſ. reſpecüve. Herrſchafften und Unterthanen ac.

erelciret ſehnd. ivnan.
Jo— Mitt inti Jã ꝗ as.

An dieſem 5. weiſet der Auiton daß er vornemüch das utile zum kund- went

ſeinent. onſtlüi geſetzet; iwelches vnicht u netz igziren wenn es nur in puntto JurisSrx
ſeüie Richtigkeit hattt. —4ut vcner vuthe braſn. victial heid af
aewiſſe ma zweiffenrienen heraeaen aber bleivet aüch frſte./ daß der

werr G tu
W

ſ. G
us a ten. auſchten undonnr exla d üthernj zu witwen die init der Sachl. LanlX u

ſallchern aſficirer ſehjd i g hchthabeij konnen aus deten
g An.



22 NothwendigeAnteceſſores gehabt haben oder haben konnen. Weſſes darbey bleibet: Quæli-

bet restranſit cum ſuo onere, und wer ein Landſaſſe iſt der muß auch die Land
Steur und andere Landes onera mit tragen und abgeben, der geſtalt das auch
der Romſ. Kayſer vermoge klarer und beſchwohrner Wahl Capitulation Art: 3.
Wie auch in Krafft verſchiedener Reichs-Abſchiede nicht einmahl vermag die
Landſaßen (worunter die Grafen zu Arnſtadt und deren Unterthanen in obigenz.
ſtucken unſtreitig nach Weimar mit gehoren) von Landſteuren und andern Landes

Contributionen zu befreyen.
Ad S. 29.Dieſes ſind wieder lauter petitiones principii, und ſetzen das als feſte

voraus io noch probiret werden muß wie vorhin zum Uberfluß beybracht.

ſ. 3o.Solchem nach und wenn alſo (daß ich vertroſteter maſſen kurtz abſchlieſſey
die Graffl. Schwartzb. Herrſchafften und Unterthanen dergleichen Steur und
andere Befreyhungen weder von Romſ: Kayſerl. Majeſt. norh auch von denen
Herren Herzogen von Gachſen in deren Territoriis die quæſtionirten Oerther
gelegen ſeynd und welcher Schutz die Schwartzbf. Arnſtadtſ. Unterthanen Zu

intelligantrin A&c qvi exemtionem grtetendit, ernaprodare debeat. Dn: Multz
de Repræſ: Maj. npert P.a. Cq. S.ærin. ih wie wollen und konnen ſie doch mit
denen vom Furſtl. Mauſe Sachſen verliehenen Landen der Sachſ. LandesHoheit
nur defacto und nach eigenen willen zuentziehen ſich unterfangen? oder auch wenn

S. Weimar als LehnHerr und Landes af  r ndPlauen den vechten Brauch oder Mißbr  νναν ndeQ—
A.aiſtah hieuthieder apphoniten auithin bie ren1
und jurium reſpective gebietet oder in aur ff zu
m trechte verweigern?

Chue der Autor nur reſt dar/ daß denen ad zi. angefuhrten Cameral.
n ein Genugen geſchehen alsdenn wird ſich vonwteſem S. ein mehrers re

Adiq.si. ii

A7  νοçprobiret die Erb· Huld
une R. Sas L.. a.el.

veus forntujla od

anunn
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rnen die Lehn ſo ſie von vorigen Landgrafen recognoſeiret von ihine furters reco-
gnoſciren und in.  wer jeine Feinde beyſtehen wolten dahingegen der Marck

 nn valtl nterraus: nuch dem rerhe dergraff ihnen hinwieder ein s/ beionders aber die Schadloßhaltung und
wie nur angeſuhret daß er die ſo m

Anmerckungen 23

deſſen die darinne benannte Grafen und Herrn Marckgraff Henrico, ſo damals
mit ſeiner Gegenprætendentin ver Supere nuAnuaerixA uber der Landgraff-
ſchafft Churingen ſtreit und nachgehends diß ack aninum i2s3. Krieg hatte ver

rL

als Dominum
techtmaſſie en
bedeuten wue ſ en

A ν êöæ νrr „êô 4ſHohnſtein und ſein Sohn banals mit von dieſer Dige geielen und das Nipio-
ma indeſſen Namen mit ausgefertiget zu befinden; welches aber vchwerlich affe.

ον  νν  4 ——4

3



den. Talis enim recogmito geſchiehet anderer geſtalt nicht den ſalvis privilegiis8& immunitatibus, und wird dieſes prædicat a ſtatibus non ſubditis aus Hoſfug

keit und ob jus teverentiale gegeben: als die Stadt Brehmen gegen die Ertz
Biſchoffe daſelbſt auch gethan. Klock. Conſil. i4. n. z6. ſeq.

Et titulus unſern gnadigen Landes Herrn nullam probat upjectio-
nam, qvoniam verba honoris civilitatis gratia vulgõ ad complacentiam pro-
lata, nec obligationis, nec dispoſitionis vim habent. Myler ab Ehrenb. de
Princ. ſtat.c. ioi. J. 22. &ſeq. ad fin. ſtolida foret ſui ipfius illuſio, ſiqvis ven-
toſæ vocumpomoa, ſplendidisc; appellationibus potentiam ſuam fidere puta-
ret, ſaget Vietor de exemp. concl. 37. in exeges. circa fin.

Glejich wie nun in genere die Erbhuldigung wenn ſie auch gleich wurck—
lich geſchworen wurde als anietzo dargethan worden vor ſich ſelbſt keine ſubjecti-
on wurcket es ſey denn daß ſolche vorhero ſchon da geweien; alſo thut es eden ſo
wenig das derſelben inſerirte Wort gehorſam als welches gar offt zu mahlen
wo es vor alters alſo eingefuhret worden auch ſo gar dem Lehn-Epde inſeriret
wird; da der Vaſall gleichwolnotorie ein freyer ReichsStand bleibet. Ul. Baro
de Lyncker Reſp. ioʒ. n. 54. &55. Hert. de ſubj. territ. ſ. Zaſius in Epit. Feud.
part.7. n. is. welcher ſaget: Hodie Vaſallus jurat: Domini utilitatem proferre,

incommoda propellere, parereq; cum paribus in jure dicundo.
Es werden auch von nur venagten Herrn  vnucvncker dicto Reſp. n. y. die

ElrnrannnrgnreeegheHamburg zum Exempel angefuhret deren die erſten dem Hauſe Oeſtereich die
letzte aber dem Knige von Dennemarck die Erb und Landes Huldigung leiſten
und dennoch vor freye Reichsſtande notorie gehalten werden.

S.. 32Jnaleichen und ex advgrſo giht man urbrblitckẽ heim weiln ſolcher

ger  abdgat. unverwerffliche kundamenta tam factĩ
qvamjuris vor ſich hat wie ſolchẽm hohen Theile als einem notoriſchen ſo Lehn

u2— R—— 2—

als Landes Furſten uber Arnſtadt und deſſen kertinentien, angemuthet werden
konne ſich von der in venen Kanenn. LehnBrſeffen nud· Dreichs Abſchieden frindir.
ten LandSteur uud dem ubriaen Eaercitis ver randes Hoheit durch die bloſſe

w—
24

Gran. gnoßtion, und ungegtundete auch ungehorſame Contradiction, weiter
und langer abhalten zulaſſen.

Wo ſind die geruhmt Ad ſ. J2.d unperwerffliche Rundamenta: Und
walutn hat ſoiche das kavierl. richle /als dieſes die hil. h er. abgefucht
te Urtheil geſprochen /.nicht er

heſaltden Kayfetn Katerhhericht·

a444¡νê„‘ν.  4

prperyryera  vaynt uiſuciuiiteecheouthereuergArnſtadt nicht/ Jugaitenkommen eiupdie Juſtitia carſvoad hentori-
um wie alhier rewettu Arnſt und goſernhurg var. S. Weimar)
ĩn coönfinentĩ ſich auders hervo rvön Schulterns aun ſchreibet: Remediæ
pöſſeiioria ĩn gonscientja ſunt culofa Nammnulio moge qvis poteſt
Rne periculo animæ rẽmedio zete cuamſi inẽghanum toyeat jus.
viſ ętiam ĩn judicio Proprietatses adeum: pertinegni, &e auiter agendo cien-
ter peccatur mortaliter. Quʒmoorerm nec juſſese ata. facilla ſit  in aaemittendo

Eceinenlo ſolo Poſſell  ertunoiio piæ noninmiuente ꝑericulo armorum ·ſed
POo-



Anmerckungen. 25potius ſi cauſæ qvalitas circumſtaritiæ non impediant, laboret, ut cauſa pe-
nitus qvoad Poſſeſſionem qvoad proprietatem, eodem terminetur Judi-
cio. compendioſſè Exerc. ff. t3. S.i. circa finem. add: ibi alleg: Rock. Conſ. ao.
n. 2. 3. K. Carpz. l. reſp. i. n. 2.

Adq.33.
Gleichawie dem Hauſe Schwartzburg gar nicht imputiret werden kan

daß es an langwierigen Proceſſen gefallen trage alſo avadriret auf daſſelbige jux-
ta ſuperins deducta, am allerwenigſten was ex Schiltero angefuhret wird; zu
malnSchilterus, noch mehr aber Merckelbach ap. ock Carpæ. ibi alleg. nicht
bon dem Poſſeſſorioordinario oder ſummario, ſondern ſummariiſimo reden.

S. 34.Zugeichweigen einer hierbeh mit einfallenden Andern Frage: Ob bey

dergleichen Wahrenund Schwartzburg Arnſtadt wohl bekanten auch in continen-
tiuberflußig zu erweiſenden Umſtanden die ferner oppoſition und Verzogerung
der Gute oder des Proceſſes, in Abſicht auf den an S. Weimar bræſtirten Lehns
und ErbhuldigungsEyd mit gut m Gewiſſen geſchehen konne denn E. g. waren
die Plauiſchen Burger vorietzo noch nur Adel. Witzlebiſche Bauren wie zuvor ſo
muſten ſie ja nothwendig dem Hauſe Sachſen gleich andern Unterthänen die
Landund KriegsSteuren nebſt der Einqvartiruna onn zweifflich tragen und mit
entrichten woher haben denn alſo die Burger zu Plauen anietzo da ſie per empti-
onem venditionem ſind Echwartzburgiſch worden die Exemption von denen
Steuren und andern Sachſ. Nerritariai- niriuuxt Nicht dürch ein Sachſ. Privi.
iegium, weiln ſolches nicht zu pronuciren in guenen quen durch die Præſcription,
weiln ſolthe per Mandata Inhibitorialia vr uum Cameralem interrumpi-

 2 J
xet worden und ubrigens deCollectis bekant iſt: qyod, hæc in ſignum fuprèmi Do-
mivii, ob neceſſitatem publicam præſtantur, contra eos nullo unqvam tem-
pore præſcribare- ischner. T.a. Dec. y. Mynsing. c. a. O. Jo. Gleich-
wohl bleiben dieſe keute nourn er inam ngehorſamwider ihren LandesFur

 Ba
I—s—

ſten zu Weimar.
Ad.S. 34.

Es iſt ſchon ben Ad. h. z.. auß denen Autoribus allegatis dargethan wor

den was manti vie formula ſubjectionis ſebſt ſeh ſondern
eine formalaa r hen munvenurrvnhegich die ohligatio per Ho-

ò ô ¡νntntn
rn a

magium declaranda fundires gNach demaber gegendaß Haus Schwartzburg noch zur Zeit keine einhi

ge ſolche. formula ſirbjectionis zutage gebracht worden ſo heiſſet es billig: non entis
nulla ſunt accidentia neq́;. affectiones, neq;. ohligationes. Was kan alſo ein Ho-
magium, ſo nicht geſchworen ſondern worwider proteſtiret wird vor obligatio-
nes in oonſcientia machen Und was iſt dahero vor Conſeqvenz auf die
Schwarsburgſ. Unterthanen zu fſormiren?

sS. zin
ZZwar ſoll der Schwartzburgſ. Haupt Intention einen Schein geben die

 ô r

qn it 2 vÊòçalte odee neue Poſſeſſor damit feudo kegzali beliehen ep? Denn wo iſt
doch iemenus (ad. ſpeciaiora )der Grgff gu Kafernburg la.) mit der
halben Stodt Arnſtadt und donvent zu Hirſchtelld ib.) mit der an

dern Helfftez vner auch der Gruff uu Kaferichurg mit dem (ce) Amte Kafernburg
58

CoIdie Adelich Vanali die von Wiblepen  anjt dem Dorff lauen (daraun nach
welches auch orauiter ein bloner allodium. aund Erbe oeweſen: und letzlichen

G der



26 Nothwendigeder Zeit eine Stadt gemacht worden) wo wenn und von wem ſage ich ſind iemals
die Graffen von Schwartzburg und deren Anteceſſores mit denen vbigen Stucken
als mit einem feudo Regali beliehen worden? Gewißlich niemals und von Nie
manden. Adl. g. 3z5. 9

Der ſtatus Cauſæ præſens iſt micht! Ob Arnſtadt cum annexis, ein

feudum regale ſey? ſondern: Ob daß Haus Schwartzburg ſuperioritatem
territorialem uber dieie Orthe habe? Es moge nun ſolches ſeyn titulo feudli,

ĩ oder als ein allodium. Dieſe theſis, bdaß nemlich das Haus Schwartzburg lape
rioritatem territorialeitĩn locis qvæſtionis wuretlich habe iſt bben zur genln
ge dargethan und wird bloß dem Hauſe Sachſen zur Ehre und Vortheil gerei—
chen wenn erwieſen oder zu geſtanden wird daß ſolches Jas dvn demſelben mit
in fetidum recognosciret werde ein folglich Arnſtadt cum pertinentiis ein genui.
num feudum regalefeh.

S 36.
Eoondern es ſind nur juſam̃en gebrachte thells Allodial-undtheils Feudal.

Stucke welche aber ſamtl. und nötorieè in demn: S. Weimariſchen Tertitorio da
hin von Arnſtadt auß allemahl appelliret wird/gelegen ſeynd woruber ſich daher

J Schwartzbura uls din krotoriſcher Landſaſſe de facts nd zum ſrejuciz des Lan
desrh& feine KRegia; unid inbch mabgũ  t dee uſion des Landesu  r

ô„

ſiller, und zwar vor dem G. Welmaruchen Lehnofe in Lehns Sachen
glitſterevn Gr Wetmar/ darf nmaſſt bmporhero tuſtus Titulus, atq; bona

1 oder der alldaſigen Landes Regieruna in Landeschuthen iſt vrdentlich und gebuh
tend pröbitet worden: ſolchem nach hleruber tnach denen vbigen und in der That1J warhafftigen bræſupßbſitis, einem ieben dar Urtheil ubeklanen αÔÊÚο

te

Marnhk dem ſchon Atuno minda Arnſtadt
inn wanvattugetzðert in ber Stadt und auf dem Lande als eine Herrast af rt
ſchafft an das Haus Schwartzburg verkaufft ſo muß es lange ſeyn  daß die Stu

9 cke darzu ſind zuſammen aebraent worden.. Daß aber der LandSaſſiat hier aufJ

Non feinver enivm gαααναναtur vro. ſuperiore, multo mirus in
ottinibts lis jüribus. Illuſtr. B. de Lyncker d. Reſp. igʒ. n. 6j. talia Jura
ſi alii, qvamDomino territorii competunt, deſinunteſſe Jura ſuperioritatis, ada
coq; nec ſubjectionem aliqvnui ·artzuunt, nee fup̃arioritaten territorialem veri
honuni tollunt. Ziegl.ad proæ Qut l.undſumin.n: ſtej. nöq́; hæc talia vel
exprelle toneeſſu veſpræſeriptidnn guſtta auleillas gperies trahnu alebent, Soliun.
Collet. Jut. P. v. t. x. ð. th. o. lit. e. Avas de euedruitio privattvo anigeflihret wird9 iſt dhne dem ſo lange unnothitz viß erſil. aus gelnachet wird daß die ſluperioritas

I
territorialis von dem Hauſe Sachſen zu behn racdtznortiret wridez aber als danu
muß äuch dargegen gelten was ſæve laudatus Dominus de Lyncker d. Reſp. i93.-

9J. n. z6. &at.ſaget: Dotilnus cdirectils vi ſubditos Vuſalll non hubbt ipſutm ſuperio.
rltate vu, adeoe fubaie vannĩ on ilaheriturtð ſtibairic Domitu reudirværtin

actenus Vaſalli Dominium utile vræ valet tſtillv ſtrperioritatem omnaem ſhlui
irt ibditos ckereẽte, uba lluni initius ltectus lnpeire poſſin. Sonberlich

aber mů ſen einem Valllem  det emn mnineiurn. imnd Srund des Reichs eft
die ſenign Jura unmeruntet bleiben vrlcheer vvn der Reichsſtand ſehann

ggder auch der ſnneietat gegrn drn Reich deſigerhe  acſtebens Lynckeru.

ναν ſinn dfertt45

t. Und nachbein daſelbſt uvthwenoig inuß nlturlvninen duz auth jeglicheü
ech d  j]

 4

Vn  Behugvanis gar balt qvd mo.

ds,

gridch nuher trrerlaubet ſehr ſene
Eulgrifft behdrig gu malznetüteirz ſo folget



Anmerckunaen. Dncuν iaõö, eodemq;; legitimò der S. Weimariſche Landes und LehnsFurſt ſeine Jurä
contra Arnſtadt forthin weit beſſer und kurtzer behaupßten und beybehalten konne

vhne daß es nothig ſet einen koſtbaren und gleichſum ewigen Kayſerl. Cameral.
Proceſſ mit immer wahrender Gedult und unerſetzüchen Schaden zuverfuhren
und abzuwarten.

L. ..ſf. adI. Aquil. vĩble laſet ſich dieſes aber auf fůrſtl. Weimariſche Herr
ſchafft! ſo in keiner Poſſemion ſind aller derer Jurium., weiche zwiſchen dem Hauſe

rang mit rechtlichen Nachdruck gemacht wurde: So iſt gar kem Zweiffel daß nicht
bieſe langwier vergteich oder
anderer Endſcha e gebracht wer

den. Wer eine diele ablurditatund Unmoglig ch vdn uuren an
den Gip fel mit erſteigen ſondern ergehet allgemach von einer Staffelzur audern
und erre chet endlich dorh auch den alleroberſten theil/ eben alſo ware ohnmaßgeb

üch in negotio preſenti allgemach und partieilariter; ohne ſonderbahre koſten Ord. proo
D 4  iν A iÊαA ai ſit

Wiglebiſchen Unterthanen ſind Greſch Schwartburgiſche gematht worden
auf vorhero ziwerſichernven Beuttueberer Churund Flirſni. Hetren Erbverdru
derten unb Erbvereinigtin jn Sachſeda /tandenbura und Heſfen der Anfang
wie ſchon gebacht umnachen rund zwar dualteri Rochte duruin theile wellenſte

valellus nedidõ vrobaverit, evotl tute ſiuul ſit de Regalbunia ·voſtitun.
giqvlaem lub ĩn vẽſtitura eenerli riogaliumun ttgũntiuc:

Varprin cecit: ioo. ddt. Rendys. luoa. Tit: N.i:). y. tkit. Dat



Lwoodſerne vieſes

ein aſylum habe wohin acht worden ſo wird hoffentlich d daß manu gemügkeit da gedeyhen
Sao au tObj. Except. Zaur jeit aber ſcheinet En Weitner cniiges Bechton haben worbe es ſich

lit wong K erl.allen euſſerſten Falis dergeh CamerGer chts litispendenz ungeachtet contra
roſcuntj; Turbatores jeibſten iedoch nur debito legaliq; modo, zu defendiren
befugt bleibet. Denn der oft gedachte Kapſerl. Cameral.Proceſſ hat lediglich von
Schwartzbſ. Seite nicht uniyerſaliter, wegen der Gachſ. Landſaſſerey und Terri-
torialHoheit (wovon dieſes kurtze. und; unvorgreifliche oonſilium redet) ſondern

ecialiter und alleine wegen der foſſelion vel qyaſi der LandTranckund Reichs
S

tteuer coram Auſtregis den Anfang genommen von welchen denn auch eintzig
und allein die poſſeion vel qvaſi der Tranckund ReichsSteur iedoch nur certo
limitatoq; modo, und weiter nicht iſt Schwartzburg zugeſyrochen und darauf
atl Earnernm Imperialem appelliret worden? Dahero auch zu ſolcher Appella-
tion ſine nullitate proceſſua, gar nichts mehr als obgedacht zuziehen geweſen ein
folglich auch deßhalber und auf das ietige objectum pendentia litis gat nicht zu
allegiren ſeyn will. d..t ege grao.

Einet theils iſt mehr als die bloſſe Steur Sache heh dem Kayſerl. Cam

mer-Gericht pendent, wie darvon gar leien in Catalagus hier konte. ineriret
werden wenn.es nothig: anders theilt aber kommt es nicht aur die bloſſe Ltis

vendentiam, ſondern daraum an daß von Seiren das xu. Gauſes Sach—S
len nach Anweiſung der oben ad g. a. angeſuhrten Canngral. Sentene, de anno1

ijn. das fianndamentum intentionis nemlieh Jhre aggnuomte duperieritat ſo
wie in gonere uber das Haus Schwarghurg alſo vn ſpacie uber dit Orte

quæ.



Animerckungen. 29
quæſtionis noch nie dargethan worden: Dahero iſt vergebens auf defenſio-
nem jurium contra turbatores zu gedencken ehe man erſt ſelbige jura zu haben
zeigen kan.

g. ai.Noch weniger kan dieſe Exceptio dilatoria Stadt finden wenn von ſo
langen Jahren her bald à parte des Kayſerl. nunmehro gantz geſchloſſenen Judicij
zu Wetzlar keine Juſtiz zuerhalten iſt bald auch von Seiten derer Herrn Grafen
von Schwartzburg dieſe wichtige Sache zum hochſten Schaden des gantzen
Furſtl. Weimariſchen Landes und Furſtenthums ſo beflieſſendlich auf allerhand
Arth und Weiſe verzogert einfolglich der Durchleuchtigſte Lehnund Landes-Furſt
zu Weimar an ſeinem Rechte mmerfort behindert und excludiret werden will.

Ad S. 41.Daß man Schwartzburgſ. ſeits an Verzogerung derer procelſe ſchuld
habe wird nochmals widerſprochen und nachdem ad ſ. 26. &27. dargethan daß
Imperator in hac cauſa Judex ſey ſo hat man nicht nothig ſich uber die Sper
rung des CammerGerichts zu beſchweren.

J. 42.Am allerwenigſten aber kan man ſich mit Rechte und guten Gewiſſen auf
ſolche dilatoriſche Exception beruffen oder auch ſelbige von einem Chriſtlichen und
gewiſſenhafften: judicio acdmittiret und angehoret werden wenn Hochgedachten
Herrn Hertzogs zw Weimar Hochfl. Durchl. parat und willig ſind das vormahls
erhobene und nur limiĩtirte Poſſeſſorium in fuspenſo zulaſſen und ſo wohlihre als
auch dem puiblico zum beſtemtindem ſolrhergeſtult pendentelite immortali,
Arnſtadt Kafernburg und Plauen avelche Oertherdoch unſtrittig zum Weimari
ſchen Territorio mit gehoren von denen ubrigen Weimariſchen Landen bey allen
Neichsund Creyßoneribus allen Vermuthungen nach unverantwortlicher Weiſe
ferner uber traaen werden muſſen) univerſaliter auch incontinenti auf unparthey
iſche Art und Weĩſevrrvretirariuum (welches das boſſeſſorium ohne hin auf hebet)
reſpective und wie oberwehnet worven? Aam naridus Curiæ. oder dero Landes
Regierung gantzlich und kurtzlich entweder in Gutẽ7 cöram Mediatoribus oder
durch ein unpartheyiſches fchleuniges Deciſum zuerheben  und vollig abzuthun.

Ad. 9. 4r.

caufam dederunt, neweſen gentellet und dem Sauſe Schwartzburg ohne fer x

nere heimliche: vder dffentliche Hinderung die Poſſem̃o ſeine Unterthanen ſo makl

burg imputiret
ch auch wohl zu

Jſtuiren und gut

thun



30 Nothwendigethun mũſſen. Worinnen hernach dennoch die unſchuldige Burger und Bauern von

Graffl. Schwarsburgſ. Seite nicht wurden wollen ſchadloß gehalten werden;
da doch nicht die arine Arnſtadtiſche Kafernburgiſche und Plauiſche Unterthanen
ſondern nur die Herrn Grafen lediglich um ihres vermeintlichen Perſonlichen
Reichs Geäfen Reſpects wilten (da ſie doch notarie Hochfl. Sachſ. Landſaſſen
nnd Vaſallen ſeynd und ewig bleiben werden dieſen gantz unnothigen Proceſſ er
hoben haben und nun mehro wie es ſcheinet auß anderer armer Leuthe Beutelzu
continuiren geſonnen ſeynd indeſſen gleich wohl die arme und elende S. Weima
riſche Unterthanen ohne Noth in vergeblichen Proceſſund groſſe Gefahr von ihrer
dem Furſtl. Hauſe Weimar Lehnbaren Obrigkeit ſchon viele Jahre her ſind ge
ſetzet worden.

Ad.g. aʒ.
Der Autor ftellet in dieſem S. die Sache vor als wenn die LandSteu

ren (denn die ReichsSteuren ſind ja von denen Schwartzburgſ. Unterthanen to-
ties quoties præſtiret worden) eine Erb-Schuldigkeit der Unterthanen waren;
denn ſonſt die Schwartzburgiſchen Unterthanen nach Endigung des Steuer Pro-
ceſſfus, worvon in vorigen S. gehadelt wird mit keiner reſtitutione fructuum per-
ceptorum vel percipiendorum bedrohet werden konten: Da hingegen bekant
daß ſolche Steuren erſt muſſen verwilliget werden worgegen das Haus Sachſen
vhne dem ihrer Landſchafft revers ausſtellet daß ſothane Verwilligungen zu kei
ner ErbSchuldigkeit ſollen angezogen werden. Meinet aber der Autor die Steu
ten nicht was kan er denn ſynſt unter fruclibus perceptis percipiendis verſte
hen nachdem in dem Sachſ. rehn-Brieffe dem Hauſe Schwartz vurg alle Ren
then und Gefalle wie die Namen haben moögen an den Orten quæſtionis ver

hjehen werden?

S. 44.Welchem unhilligen vorhaben ein Chriſtlicher gewiſſenhaffter und gerech

r ndesFurſt und Oker Lehn. Herr  mweir desverrn wertzogs zu Weimar Hoch
nger nicht nachſehen kan noch darff ſondern ebenfalls in

ſten einige i cnn vnd vait Nachdruti zuverſchaffen
mucientis hochlich abligat iſt dieſer Lehnund vandſchaffts-Sache dermalein

gleich wie offenbare Ungerechtigkeit uvd Unbilligreit und zwar dem aunerlichen An
ſehen nach /darinnen mit. varhargen lieget daß die oberwehnte drey S. Weimariſche
Lehnſtuer Arnnadt Kafernburg und Plauen ſfich muſſen wegen der Reichsund
Kriegs-Steuren von dem. Herrn Grafen zu Arnſtadt qgvoad Poſſeſſorium, collecti.
renlaſſen; dadoch præjugicialiten und qyoad Petitorium, noch nicht erwieſen oder

ausgemacht iſt vielleicht auch nicht probiret werdenkan daß ſolche drey Sachſ.
Oerter unter dem in der Reichs AMatricul befindlichen qvanto derer 2oo. Gulden

u
cwelche das gantze Haus Schwartzburg zuü Romer Monate aufſich hat) mitſtecken.

J und wenn dieſes nicht ſondern Schwartzburg dieſe oo. Gulden ohnehin von ſei
ner Kaplgrl. Reicht Lehnen zugeben ſchuldig iſt inmaſſen folches beſtandig geglau
betwuro ieddch davon der wahre urund bey ChurMayntz aus der erſten und uhr

J alten ReichsMatrigula und dem darzu gehorigen Protocollo am beſten wird zuer
fahren ſeyn. Go wnuf eg jg dem Herrn Hertzoge zu S. Weimar um ſo mehr
empfindlich ſeyn wenn ſeine Sachi. Unterthanen jolcher Geſtalt die Schwartzbſ.
Unterthanen ferner und indebite ubertragen ſollen und muſſen. Worzu ſothaner
gerechte Landes. Furſt ohnmoglich langer zuſchweigen ſondern ſich daruber ein
Gewiſſen allerdings zumachen natirwenn er geſtattet daß dieſe ReichsSteuren ſei
ner Weimariſchen Landes Calls zü Beſchwerung derer Weimariſchen Untertha

nil nen entzogen und ſelbige dargegen nur zu einemGewinnſt und Votthelln Schwartz
burg Arnſtadt zugewendet werden welches doch ſchon vorſich und anders woher
ſeine ratam von dem GSehwartbſ. Matricular qvanto derer aoo. Gulden dem Heil.

Romſ.



Anmerckungen. 31
Romſ. Reiche zu præſtiren ſchuldig were ohne daß auch damit die Arnſtadter Ka
fernburger und Plauer durften graviret  werden.

Ad S. aa.

oder dubia oder wohl gar ſcruouloſu erfolgen kan. Man tragt aber zuhochn
gedachter Jhro Hochfurſt. Durchl. das gerechte Vertrauen und Zuverſicht
i  i i

Die an des Hauſes Schwartzburg Steuren weder in totum noch tantum eini
gen Anſpruch gemachet: An ſich auch notorium, daß unun ſieder der Kefernburgf.

 nν

dum omnes mine  ſfu —i a  L——anſfuarum qvarumcunq́; vi-
delicet in Lanucoririernali: weutu atate

ſonders wider die Grafen von Schwurt dhungnicle ch.
45. P. l. evolviret werden allwo er die e ——3szivar dem Hauſe Sachſen vbllig zu
erkennet wegen der Bergwercke aber iß Cynt. z2. dahin congludiret daß Sie we
nigſtens den Zehenden ai das Churiiſd gurſti. gaus Sachſen zugeben verbun
den waren? n

E *8 n 95.
ĩ

b

Wedir in denen vbier an n Lehn-Brieffen noch in des welkn.
ſallis wirb der  arribuůt aiſchen Herrſchauren mit fij

n ſondern bepde aetertis x ditionibuauoiectis; darjn/nehe es von denen Schwarourol. Orten! o in quæſtione
ſi

ae

nkan? Vſehnenn bere ex Welenbecio, zuimnahln aus ange
fu Viel beyubriijakb je bieſent Coniiliolliſtorico Juridico dia-

5m ſtehet woftrtne im un icht vrvichert daß ohne dem ſchon

a eleinet.



32 NothwendigeS. 46.
Welches wenn es nur bey denen Konitziſchen und andern dergleichen ſehr

eintraglichen Bergwercken ernſtlich beobachtet wurde ſo geſchehe es mit allem
Rechte penen Furſtl. S. Cammern zu ſonderbaren Nutzen wie auch ratione
des Ber mts und des gantzen BergKegalis zu derer Herrn Hertzone von Sach

ſen gro ſtem Reſpecte: Als welche ohne hin durch das Naumburgiſche Laudum
de AnnoigJo. vor die LandesFurſten derer Schwartzburgiſchen in denen Sachſ.
Territoriis gelegenen und von dem Hauſe Sachſen zu Lehn gehenden Glaffund
Herrſchafften ſind in diſtinctè acnosciret und declariret worden. Wovon der Ef.
fectus denn und nicht der bloſſe Name billig zi luchen und der Poſteritat bey al
len und ieden Landes Furſtlichen hohen Juribus uffk aller Wachſamkeit beyzubehal
len ſeyn will.

Was wurden doch auch endlich Jhro Kayſerl Maj alls ietziger Koönig

D
von Bohmen darzu ſagen wenn mandero Lehen als Konitz iſt Jers· ſtatt ſu

uber
J

tang
nt

A— A dSohe rotentern. Her
ün Hiſtorico Juridieium

nexum ziehen und in caſum aperturæ Sie .ſelbſt zu ri· u and-Saſſen4—
daarinnen machen wolte? Welches mau. aber allevritied leden unpartheyiſchen Ju-

ur Aiciaanheim geſtellet ſeyn laſſet·

uch keſ ſicht ſamtlicheutor durch ſein  Conſili.

re aſſertis,cnartzburg zubringen

deme ſo es. von ſo lan
ebenheit der Romiſehen

enden Nutzen h
Afeſtigen heiffen:

Zugerathenen.

 —Otoœaæ ê——rafen in Dhuriug erblelben laffen; mithin bey de
hne dasdemupte hnenen Zrrungen und ſchadli
gffen ſg danſ zu ſelbſt eigenen daraus erwach
n Weiterunaen gleichen  beiren Vermoghn nach

ununanetun
lein weiſen directorio man den auch



Lit. A.Extract Furſtlichen Weimariſchen LehnBrieffs uber Arn
ſtadt und Plauer. de dato Weimar den 29. May. 1684.

WoOn GOttes Gnaden Wir Wilhelm Ernſt Hertzog zu Sach
n ſen Julich Cleve und Berg Landgraff in Thuringen Marggraff zuE freundlich geliebte
D Meiſſen Gefurſteter Graff zu Henneberg Graff zu der Marck und Ra

v vensberg Herr zu Ravenſtein W. vor Uns und die Durchlauchtigſte

und thun kund gegen manniglich daß wir nach todtlichen Hintritt un
ſers in GOtt ruhenden Hochgeehrten Herrn Vaters Herrn Johann Ernſtens
Hertzogs zu Sachfen Julich Cleve und Berg E. Gnd. Chriſfmilder Gedacht
niß? dem Hochgebohrnen unſern Lieben Getreuen Herrn Anrhon Gunthern
Grafen zu Schwartzburg und Honſtein Herrn zu Arnſtadt Sondershauſen
Leutenberg Lohra und Elettenberg und ſeinen rechten Mannlichen leibes Lehens
Erbennach beſchriebene kehn: Schloß und Stadte in unſerm Furſtenthum zu
Thuringen gelegen wie ſolche nach Jnhalt des zwiſchen Jhm und ſeinem Bruder
Herrn Chriſtian Wilhelm Grafen zu Schwartzburg und Hohnſtein LW. getrof
ſenen bruderlichen Vergleichs auf Jhn allein kommen nunmehro von uns und
hochermeldt unſer freundl. geliebten Bruders und Vettern Gnd. und Lbd. zu kehen
traget nemlich Arnſtadt und Plauen ſamt allen Zugehorungen geiſtlichen
und Weltlichen Lehen und Gutern wie die Theil-Zettel ſo etwa hiebevor
zwiſchen denen Graffenzu Schwartzburg gemacht außweiſen nichts davon
ausgeſchloſſen iondern in allermaſſen von Unſers in GOtt ruhenden Herrn
Vaters Gnd. auch unſeren Vorfahrentobſeligſter gedachtniß ſeine Vorfahren zu
Lehen emofangen redlich hergebracht innen gehabt beſeſſen genoſſen und
gebrauchet denn bey Uns und Unſern rreundlich geliebten Bruder und Vetter
Gnd. und Lbd. Er auch anitzo unterthanigſte Folge gethan zu rechten Mann
Lehen gereichet unw vliehen ſo viel wir von Rechtswegen darvon zu verleihen
haben.

HKor iuritoden Dorffern/ inſenund Gutern auch allen und zegliehen ihren Gerechtigkerten Sinund Zu
e νr  ον  frorutirroiroa t ο M

iien /lüd zu geniſfen die auch als nchs ge—
enn!wie offt die tzufall kðtmmtrechte Folge zu

 tν ν-
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Lit BExtract SachſenWeinmariſchen LehnReverſus de dato

Weinſnar den 29. Mah. 1684.

ſen Julich Cleve und Berg Landgraff in Thuringen Marggranau Meiß
ten gefurſteter Graff zu Henneberg Graff zu der Marck und wavens

berg Herr zu Ravenſtein K. vor Uns und die Durchlauchtigſte Furſten vnſere
Georgen und Herrn Johann Wilhelmen Herhoge zu Saehſen Julich Egfreundlich geliebte Bruder und Vettere Herrn Johann Ernſten Herrn Jor

und Berg LandGrafen in Thuringen Marggraffen zu Meiſſen Gefurſteta
Grafen zu Hennahrs Grafen zu der Marck und Ravensberg Herrn zu Raven
ſtein L. Hiermit vekennen und thun kund gegen Manniglich daß nach todtlichen
Hintritt des Weyland Durchleuchtigen Furſten Herrn Johann Ernſts Her
tzogen zu Sachſen Julich Cleve und Berg W. Unſers freutidlich Geliebten und Hoch
geehrten Herrn Vaters Gnd. hochſeel. Gedachtniß wir denen hochgebohrnen
unſern lieben Getreuen Herrn Albrecht Anthon Herrn Chriſtian Wilhelm
und Herrn Anthon Gunthern Gebrudern und Vettern Grafen zu Schwartz-
burg und Hohenſtein Herrn zu Arnſtadt und Sondershauſen Leutenberg Lohra
und Klettenberg und ihren rechten mannlichen LeibsLehnsErben nachbeſchriebene
Lehen und zwar gedachten Herrn Grafen Anthon Gunchern abſonderlich und
alleine Schlen und Stadt und Herrſchaffr Arnſtadt Plauen und das
Schloß und Ambi;· Rafernbuner wienoitnt beſuge der LehnBriefe nvch Ab
ſterben ſeines Vettern werrn Ludwig Gunthers Grafens zu Schwartzburg
und Hohenſtein ſeel. auf ihn kommen und von lins und Jhren Gnd. und Lbd. Lbd.
Er allein zu Lehen traget mit auen und Jeglichen ihren zugehorigen Schloneru

Hiſ Sa Meck Fick D'iff Hif Man Hrufern Lanau ern dten ar en/ e en,/ or ern oen/ neirn Waſſerndereven Kaaten Holtzern Weinund oopffaarten
Waſſerlaunten Nichen nnlen orlefanccnwen Dildbahnen Zinſen Gul

D J
fften Wonen Weiden Gerichten Oberftund deic erechten Geehen Verbothen Frohnen Dienſten Herr

ligkeiten Lehnen Geiſtlich und Weltlichen und gemeiniglich mit allem
Ein. und. Zugehorungen nichis anggeſehloſſen ſant;auen cinndern. Zu

Unſer LehnoVerſchteibungg, ſeyn konnen und mogen unddenn benanten unſern Lehn-Stucken verwand und anhungig ſtyn wie
auch Jhnen ingeſamt die Jenige Lehn fo Weyland des Edlen Eunrads von Tanro
de geweſen wieviel deren in Thurmgiſchen Theile gelegen/ dannen ihnen gleichfals
die Erfurtiſche AffterLehn. Stutke/ ſo. Chur Mayntz nichi abgetreten ſondern die
ginguili in Veſitz haben und zwar der oronderzhaufiſchtnt Liwn zu einer und der
Rudelſtadtiſchen zur andern Helffte iedenpro ĩnrckviſ umd alſo wit vorſtehet
denen ſelben oſpectivs zu einen abſonderticheern und denn zu eittene gefumbten
MannLehen dereichet und geliehen haben laukuuſerer AehnWriefe und der cer
ven Graren gegebene kKavorſen. Denmach gerrden wir vor Uns und mehr: hocher
melt Unfers wreundl. geliebten Bruders und Wettere Gnad. und Lod. Lbd. vorte
dachten Herrn  Grafen und Jhren aechten Lehusn Erben bey allen denſelben. Lehn
Gutern vor Manhiauchen bey Giejich und Necht zuſchuutzen nund zuhandhaben Sie
auch und Jhre Rechte Mannitiche heibs/LehensErbeuibev allen Lrteyheiten
Herrlitrheiten und Gewohnweiten diei ſolehen Ghter mid LehnEtuckege
habt Sie und Jhre vorfahten hergebruchutierwuiittlich uurrd unberhindert
vleiben zulaſſen des gleichen unſern Hauptunnd Aubeleuten Echofſern und
Dienern ſie darinnen zu verunruhigen und zu beſchweren nicht zugeſtatten

Lit. C.



Leit. C.Chin Furſtlicher Verkrag zwiſchen den Grafen zu Schwartz
burg Anno 1489.

Ar Achdeme zwiſchen dem Edlen Wohlgebohrnen Herrn Gun
us thern dem Eltern und Herrn Gunthern dem Jungern Gebrudern
TS

nc Orbnung halben ſo von ihrem Vater Graff Heinrichen ſeeligen zur Regiev Grafen zu Schwartzburgherrn zu Arnſtadt und Sondershauſen

rung und Enthaltung der bemelten Herrſchafft in funff und ſiebentzigſten Jahre
gemacht verordenet und ufgeſatzt iſt Jrrung entſtanden dardurch die gemelten
Grarren  von Schwartzvhurg Gebruder vor Uns zu ſchrifftlichen Geſetzen kom
men eyn; Haben Wir von Gottes Gnaden gLriedrichen des Heiligen Ro
miſ en Reichs Ertzmarſchalck ertc. Churgurſt. Johannes und Georg
Gebrudere und Vettern Hertzotten zu Sachſen rc. Landgranen in Do
ringen und Marckgraffen zu Meiſſen denfelben Grafen zum gnadigen Wil
len auch der Herrichafft zu Nutze und zu Gute ſie guetlich und ſenlich mit ihrer
beider Wiſſen und Willen vertragen und ſcheiden ſie in Crafft dieſes Brieffs wie

volget. Am Erſten ſo ſollen die Beide Gebrudere auch ihr Vetter Graff Hein

rich inn geſambten Lehen auch in der Erbhuldigung die Graff Gunthern
dem Jungern auch geſchehon ſoll und in aller Verſchreibung und Gerechtigkeit
bleiben doch daß ſie Graffe Gunthern der Junger ſolcher verſamten Lehen
und Erbhuldung nicht weiter und ehe gebrauchenden uf die Zeit in der Ordnunge
ſeines Vaters und dienem unſerm ſchiede zugeben Es ſoll auch die angezeigt ge
macht Ordnunge und Geſchaftt in Wyeſen blejhen und hinfort alles Jnhalts un
verruckt gehalten werden don imt dem Wolternngen Erklehrungen und zuſetzen
hierunden ausgetruckt Nemlich dau Graffe cunther der Eldere Grafen
Gunthern den Jungern daß Schloß Keule mit aller ſeiner ein und Zugehorung
nichts ußgeſchloffen  Jnmaſſen ihme daß  aom Graffe Gunthern dem Eltern
Verzeichenung arv-nnund ob das SchloßKeule mehr denn die Verzeichenung
inhelt haben wurde ei  ern dem Eltern die ubermaß zu ſolgene

Flck Kiin e lvor daß Schloß und e gen  mit iner Zuggehorunge daß ihme vormah s
die Ordnung zugeeignet und darzu vierhundert Gulden Jehrlicher Gulde uff Greu
fen Auch Gerteroda mit aller Zugehorunge waß deren nicht verpfand zu ſe

ſf ther der Elter das
kegen Franckenhau
gebrauchen und des
unther der Jungen

goutgr ghrem. Worran ſeinem Theitund
echten.

ent ſeint
ibegn Lehent Erben

uulten werden mehre
en und LeibepLehn
Asdann ſoll gleich

sLahnsErben ob er
s dee Sldeun zum
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dritten Theil der Graffſchafft und Herrſchafft kommen und zugelaſſen werden
Es ſoll und will auch Graffe Gunther der Elder Graff Gunthern dem

Jungern ſich zu vermehlen oder ein Weib zunehmen nicht verhindern ſondern daß
in ſeinem Bedencken und Gefallen zue thuen oder zu vermeiden bleiben laſſen

Abdann Graffe Gunther der Junger ſich vermehlen oder beweiben wur
de ſo ſoll er das Ehe-Geld ſo ihme von ſeinem Weibe zukommt in die Herrſchafft
anlegen und die Abnutzung davon gebrauchen auch Macht haben ſem Gemahl
darauff-auch uff Keule Greuſſen und anderin ſeinem Beſcheide zu bewidden doch
nicht anders den nach Gewohnheit des Landes und alſo offt ihme ein tauſend
Gülden wehrt gemacht werde der gleich auch ob Er ſonſt Geld in andern wegen
erobrigen wurde ſoll er Macht haben auch in die Herrſchafft zulegen und obbe—
ruhrter maſſen ſich deß zu Widden ſeiner Gemahl ehr ein andern wegen uf ſein
Gefallen zugebrauchen doch dem erblichen Eigenthum unſchiedlichen ohne Ge
vehrde

Auff daß auch die Herrſchafft in Gedeyen zunehmen und nicht verderb
kehme ſollen von Graffe Gunthern dem Eldern auch von einem volgenden
Regierenden Graffen in mercklichen und anliegenden Geſchafften und Hendeln
der Herrſchafft vier vernunfftige und verſtandige Erbar Mann der Herrſchafft
zu Rahte und Willen in angezeigten Sachen der Herrſchafft zu Nutze foll gehan
delt werden damit auch von obgenannten Graffen der Herrſchafft nichts verge
ben verpfanden oder verkaufft ſoll werden Es geſchehe denn mit gemelten Graf
fen von Schwartzburgk Winen und Willen Alleine ſoll und mag Graffe
Gunther der Elder als Regierender Herre und hernach andere Regie
rende Herrenn die Geiſtlichen wehen zu vergleichen haben Auch wertlich Unge
felle ungefehrlich biß uff funffthundert“ Gulden Wehrt Je uff eim Felle und nicht

hocher verleihen und der Herrſchafft zur guette zu vergeben auch ſonſt aus keiner
Nutzung groſſere Nutzung zu machen zu verkauffen oder zu verleihen mit der Vier
rahte Macht habenWurde auch von dem oder den Regizrenbona Graffen auß der

gantzen Herrſchafft Guttern und Anterthanen Steur oder Bethe ge
nounon Solche Gels  der Guerh weß deß davon gefallen ſoll der
„Herrſchaffr zunutze und gute angelegt werden Abloſung darmit ge—
„ſchehen oder in andere nutzliche Wette der Serrſcharrt gewandt damit

Gunther der Eiter oder der vder die Regierende Graffen der Herrſchant
„daß nicht vergeben oder unnuützlteh verrhan werde Es ſoll auch Graffe

Kleinoden ſo votlatigſt bey der Herrſchafft geweſt nicht vergeben oder der Herr
ſchafft entwenden; Es geichehe denn wie obgemelt mit Rahte und gemeiner Herr
ſchafft zu beſſern Nutze Es will auch und ſoll Graffe Guntner der Junger
verfugen und verſchaffen daß Unſer Freund der Biſchoff zu Munſter ihr beider
Bruder alle itzliche Anforderung ſeines vermeinten Erbtheils an der Herrſchafft
abeſtelle Solches in nechſtfolgehden Jahre geſchehen ſol Es wehre dann daß
der Biſchoffe vertrieben wurde ſoll er in der Herrſchafft ziemlich erhalten werden

Ss ſoll alſo die beruhrte Ordnung in beiden Puncten des Erbfalles und Weib
nehmens zwiſchen Graffen Gunthern dem Eldern und Graffen Gunthern
dem Jungern ufgehoben ſein und nicht weitter das dann Graff Gunther
der Elter ſo viel er des zu thun hat bewilliget Darauff ſollen alle vorberurte Gk
brechen zwiſchen den beiden Graffen vbenbemelt entſtanden hingelegt gefunet und
vertragen ſeyn daß Sie uns auch alſo zu hälten zugeſant und gelobet haben Al
les getreulich und ungevehrlich das zu uhrkund haben Wir dieien Schied im glei
chen laut zwehne machen mit unſerm Hertzottl griedrichs Jnſiegel fur Uns und
Unſern lieben Bruder und umern Sertzog Beorgen Inſiegel hieran gehangen
verſiegeln und deren jeglichen Dheil einen geben lanen Geſchehen zu Zeitz uf Frrh

tag nach Exaudi. Anno &c. Doinini Milleſinio Quadrigentedimo, Octuage-
ſimo nono. &c.

Lit. D. nu



Lit. D.

treten abe aller chtitkeit die wir daran haben. Und haben auch daruff
die AmbtLeuthe und ae Êr Evde Huldunge und geliebte als ſie

 re—
uns gethan haben loßgeſaget und ne oamirund imnit uller Serechtigkeit

Erben gewieſet. Und wieſen ſi
in Crartt dieies Bri

die wnl und ſo a daßund ziue un allern

richte wie es der Herrſchaffte Schwarßburg von Hertzogen Wil
helmen au rechten ManuLehn verliehen.

e e

yum zu Durinaen und thun kundt allermanniglichen das wir um ettreu
mer beſtendtlicher ind fruchtbarer Dinſt willen die der Ebel Wohl

ihui  mais wiliglich und zu aucke hat gethan Er und ſeine Erben uns und
unſ rbenukunfftiglich thun ſalien und mogen auch darumbe daß er dieſe
hernach treſchuieben rrien Dorrere mnit ihren ðugehorungen nemlich Wun
ckelden Scherkenperck Heminensberg Gunderſchleben Rockſtedte Belſtedte

K Run



Runſtedte Bruchſtedte Groſſen-Erich wenigen-Erich Dorringenhuſen Tael
Ebra HoenEbra ObernSpira Nieder Spiera Talheim Blinderſtedte We
ſtern-Engilda Kirchen-Engilda Holtzen-Engilda FeldEngilda Trebra Nieder
beſa Fulda Tradernund Martobach die in ſein LandGericht gehoren und
bißher ſie frie eigen geweſt ſeyn mit ttuten willen uns und unerm urſten
thum zu Duringen zu MannLehn gemacht und die nach gethaner uflaſſun
ge wieder vdn uns zu MannLehn emp angen hat wiederum als ein Furſte der
ieiner Unterthanen guth thete von angeborner Furſtlicher Milde gleich wurdiglich
zu belehnen geneigt iſt demſelben Grauen Heinrichen von Schwartzburgk unſerm
Gevattern uß beſondern Gnaden das Schloß Kevernburgck das er von uns fur
zehen; Tauſend Riniſcher Gulden und etlich buwe Geſd pfandtweiſe inne hatte
mit allen ſeinen Zugehorungen vererbt und zu MannLehn gemacht und alſo darauf
ihm und ſinen rechten leibes LehnsErben daſſelbe Sehloß Kavernburgck mit
allen jeglichen Dorffern Luten Guetern Vorwercken Weingarten Aeckern
Wieſen iſchereyen Waſſern Waſſerlaufften Tuchen Muhlen Backofen
Welden Wildbahnen Zinſſen Gulden Renthen Nutzen Schaffereyen Triften
Wunnen Weiden Gerichten Rechten Geboten Verbothen Frohnen
Dinſten iherrligkeiten Lehen Geiſtlichen und Weltlichen und gemei
niglich mit allem zu und Eingehorungen immaſſen das ber unſern Vor
fahren und uns herkornmen iſt auch darzu alle und jegliche obgemelte Dorf
fern. ſponuntur nomina ſupra dictorum pagorum] Reichen und leihen gein
wertiglich in und mit Krafft dieſes Brieffes aho daß der genannte Graffe Hein
rich von Schwartzburgk und ſein Leibes Lehns-Cahen des alles wie voraemeldet
iſt hinfurt votr uns umern Erben und Erpnehinen und Nachkommen an Furſten
thum zu Turingen zu rechten Manlehn Jnhaben bejitzen genieſſen gebrauchen
als ſich geburet die verdienen und den Lehn wie offt die zufalle kommen rechte
folge thun ſollen als ſolcher Mann. Lehn Guther recht und Gewohnheit iſt oant
lich ohn alles gevehrde. 2c.

Lat. E. J
Hertzog Wilheim Brieff/ darinne die Mannſchafft der Kefer

burgiſchen Pflege an die Herrſchafft Schwartzburgk geweiſt worden

Anno 14 7.TJiheim von Gottes Gnaden Hertzog zu Sachſen LandGraue

 in. Dieringen und Marggraf zu Meiſſen Allen und Jglichen PfarrJ Pftege zu Kefernburgkherrn Vicarien Altariſten Erbar Mannen Dorffſchafften Gemein

Lieben Andachtigen und Getreuen; Nachdem der Edet Wohlgebohrne kinfer Lie
ber Getreuer Heimlicher und Gefatter Heir Heinrich Grafe zu Schwartzburgk
Herr zu Arnſtadt und Sondershamen umer Schloß und Pflege Kefern
burgk mit aller Zu gzehoruncten von Uns fqndweiſt hat inne genabt haben

et

Vurſtenthum bißhero williglich und mercklich bezergt auch Er ynd ſein Erben hin
wir angeſehen mann chreldige ſin getruwe toſtbäre Dienſte Uns und Unſerm

foört zuthunde geneigt ſein und er ſich mit den ſinen furder iu uns gewandt hat
nach Beſagung Unſer Verſchreibuna daruber gegeben und darum denſelben
Grauen Heinrichen und ſeines Liebes LehensErben unſer Schloß und Pflege
Kerernburgk mit alle zue und inngerörunge uß tonderlichen Gnaden und

Wi J in G
lien verer et und zu Manuehen gel en Er auch das alſo von Uns empfan

aen darauff weiſen wir uch mir aller erechtigkeit der thr Uns ond Un
ſern Furſtenthum bißhero erblich verpfliebtet ſeid geweſt an den genanten
Grauen Heinrichen von Schwartzburgk und ſein LiebesLehensErben und ſa
ven rur Uns unſer Erben und Nachkommen ueh der Benchte Eyde und
Geilvde uns gerhan quit ledigt und loß in Ernfft dief Brieffes begeh

rende



rende daß ihr denſelben Grauen Zeinrichen und ſeinen LeibesLehensErben
Erbhuldigung thuet uch mit dem Schloß Kefernburgk und ſeinen Zu
gehorungen als Unſerm und Unſers Furſtenthums zu Doringen Mann—Lehn
furder Erblich mit aller Gerechtigkeit an ſie holdet ihne gehorſam und
gewertigk inmaſſen Jhr Uns bißhero geweſt ſeid; Daran thuet ihr Uns
zu Dancke Gebin zue Weytnar under unſerm fur uns unſer Erben Erbneh
men und Nachkommen hierann gehangenden Jnſiegel verſiegelt uff Mittwochin
nach Aſſumption Mariæ Virginis gloriofiſſimæ Anno Domini Milleſimo, Qua-
dringenteſimo Sexageſimo Septigeſimo &c.

Lat. G.
Extract Kefernburgſ. LehnBrieffs von ietzo Regierender Jhro Furſtl.

Durchl. zu SachſenWeinmar de daro Weinmar den 29. Maji 1684.
zOn Gottes Gnaden Wir Wilhelm Ernſt Hertzog zu Sachſen

o Julich Cleve und Berg Landgraff in Thuringen Marggraff zu Meiſſen

Herr die Durchlauchtige Furſten beken

»s Gefurſteter Graff zu. Henneberg Graff zu der Marck und Ravensberg

nen und thun kund gegen manniglich daß wir nach todtlichen Hintritt Unſers in
GoOtt ruhenden Hochgeehrten Herrn Vaters D. Dem Hochgebohrnen Unſerm

Lieben Getreuen Herrn Anthon Gunthern Graffen zu Schwartzburg und
Hohnſtein Herrn zu Arnſtadt Sondershauſen Leutenberge Lohra und Cletten
berg c. und ſeinen Rechten Mannlichen Leibes Lehns-Erben das Schloß und
Amt Rafernburtt/ welches nach Jnhalt des zwiſchen Jhm und ſeinem Bruder
Oerrn Chriſtian Wilhelman Graffen zu Schwartzburg und Hohnſtein ec. ge
troffenen Bruderlichen Wergleichs auf Jhn allein kommen nunmehro von. Um
und Hochermelt Unſeren freundlich geliebten Bruders und Vettern ac. Gnd.
und Ldl. Er zu Lehn traget mit allen ünd ieglichen Borffern Leuten Guthern
Forwercken Weingarten Aeckern Wieſen Fiſchereyen Waſſern Waſſerlauff
ten Teuchen Muhlen Backofen Waldern Wildbahnen /Zin en/ Gulden Ren
ten Nutzen nuνn Trinten Wonnen Weiden Gerichten Gerechten
Gebothen Verbothen v

2—
vai

uehtirn Sientt i plberrligkeiten Schuen Geiſtlich
u

und Weltlich und gemeinictlich mir en Ein no e nichts
außgeſchloſſen ſondern in allermaſſen von Unſers in Gotrruhenden Zervn
Vaters Gnd. und Uniern Vorfahren Lobſel. Gedachtniß Seine: Vor
fahren zu Lehn enwfange vergebracht inne gehabt beſeſſen genoſſen und“1 1
tere Gnd. und Lodl. Er auch ann imtert nigft Folge gethan zu rechten Manngebrauchet der kehen beynlnen le Geliebten Bruders und Vet

kehn gnadigſt gereichet und geliehen/ nls wir von Rechtswegen daran zu verlen

hen haben.

Lit. H.Revers und FreyheiteBrieff gou. Hertzog Wilhelm dem Grauen
gegeven da Er den halhen Zinß genommen hat 1475.

n ir Wilhelm von Gottes oinaden Hertzog zu Sachſen Land
uner graff in Durinaen Marggraff zu Meiſſon/ Nach dem Wir durch dieT

zue Abbruche dem Seiligen Reiche vor einem Jahre als Wir bey
us Kayſerl. Maieſtat wider oes Hertzogen von Burgundien Furnehmen

Seiner Kayſerlichen Majeſtat zu Alurtzbuegk waren faſt hoch angezogen ſind zu
a daß wir uns nicht hghen geſchutzen mogen nach vitl etſtieven deßhalben

von una turgenommen und unr des daryn aeaeben  auch in: mercklicher Zeit ge
 J

gehret und aeſonnen haben/ Uns von alle den ernuoten/: uno woran. das were ei
ſchickt mauff Unſern Prælaten ung Ritterſchant furgehauen an. Que gutlich beS

ue—
——22

nen halben Jahr Zins zur obgerurten und anderen uniern Wothdurfft zu folgen

ſ
laſſen und Uns s zwe Verzeichnus zu uberſenden in olchem ſie ſich gutwillig ha

ben



ben laſſen finden des zugeſaget und verwillet in ſolcher Verzeichnus Uns ver
zeichend gegeben worden ſind etliche Zinſe in Unſern Gerichten und Pfle

u gen gelegen und von den Edlen Wolgebornen Unſern Lieben Getreuen Rathen
und Gevattern Herrn Heinrichen Grauen zu Schwartzburg Herrn zu Arn
ſtadt und Sondershauſen und Heinrichen Grauen und Herrn zur Beichlin
Zen HerrnSiegmundt Graven zu Gleichen Herrn zu Tonna Herrn Geb
hardt Herrn Albrecht Herrn Ernſt und Herrn Volradt Grauen und
Herrn zu Mannsfeld Herrn Ernſt und Herrn Hanſen Gevettern Grafen
von Honſtein Herren zu Lohra und Clettenbergk und Herrn Brunen zu
Quverfurt zu Lehnruhrende auch halben Jar Zins zugeben geſatzt darin ſich die
obgemelten Unſer Grauen beſchweret beduncken uber vorige Unſte El—

t dern ſeligl. und Unſte Creyheit in eregeben doch uns zugefallen dismaisbewilliget des wir zu dencklichem Willen von Jnen uffnehmen und Uns gebe

mehr beſchweren wollen. Alſo bekennen wir offent ich an dieſem Brieue daß
dieſelbigen Unſre Grauen ſolliches gewilligen von guten Willen und nicht von
Rechts wegen oder alter Gewohnheit gethan haben und hinfurder ſolcher

J halben Jhar Zinß von Jhren Lehen von Uns und Unſern Erben nicht

41
n: mehr gefordert oder genommen wetrden ſoll yn auch an ihren Verſchrei

bungen von Unſerm eldern Bruder ſeligl. und Uns herbracht und ihren
alten herkommenlind Freyheiten unverletzt und darmit nicht benommen
iondern unichedlichen ieyn ohn alles Geuherden. Des zur uhrkunde haben
Wir Unſer Jnſiegel an dleſem Brief thuen hencken. Geben zue Weymar uff

J

Montag Leonhardi, Anne Demini Milleſimo, Quadringenteſimo Septuage-
ſimo Quinto. &c.

Lit. J. 12Gunſt-Brieff eine Vehſt zu Plau zu. hanen/ at Anno tzra.

S SeSeiedrichnon  EDetes Eznnoen Land-Grave zur Turingen
inC Margrave zu Miſſen vnde in dem OſterLande vnde Herre zu Pli en.u offentlich Vnſerme

Lieben Ohmen Graven Heinrichen von Schwartiburg dem Eldern und ſeinen
Erben durch ſonderliche. grundſthaſfft undð vyunn die wirzu ime haben

94 aime erlaubet- chaben vndt geben Unern gueten Willen darzue das Hee in dem
it Dorff zu Plau des gelegen iſt jenſeit Arnſtadt gegen Jlmenau Buhen mar undt
J

mogen eine Vehſten vder ein Huß mit Unſer Laube. Zu einem Gezeugthuſſe
undt Ohrkunde dieſer vorgenannten Rede gebe wir ohme dieſen gegenwertigen

J Brieff beſtettiaet mit unfern Jnſiegele. Das iſt geſchehen zu Gotha nach GOt
tes Geburt Tauſend Jahr drey hundert Jayre in dem vier und zwantzigſten

J Jahre  An deme Abend Sende Margreten der Heiligen

J

Jungfrauen.

En d DE J 5

J l
t

Vornehmſte Drüuckfehlor.
P. u. lin. ʒ. pro aber pon. oder. I. zs. ſpecialen. p. ig: lin. 1. receiiſitis.

ſin.5. rubticã. lin. io. Ioc. ſapiens, pon. ſepius. p. i. le nmnappel-
lanten pon. appellaten. lin.ult. pienorat. p. i9. l. 43. Landſiſchafft.

Perz. l. ay. Mhiſteriales. p. 29 o. Jhro lin. pen. daß. P. ze. lzt.
J pro leget pon. lieget.

J

21.

S

“v












	Nothwendige und so wohl in Jure als Facto gegründete Anmerckungen, über ein unlängst in Druck zum Vorschein gekommenes, so titulirtes Consilium Historico Juridicum in Causa Sachsen contra Schwartzburg, in specie aber S. Weimar contra Arnstadt in po strittiger Landes Hoheit; Vermittelst welcher Die Historische Wahrheit entdecket, und anbey die Fundamenta angezeiget werden, Wornach angeregte Controvers beurtheilet werden müsse
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorbericht. 
	Seite 3

	[Nothwendige Anmerckungen]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Beschluß.
	Seite 32

	Lit. A. Extract Fürstlichen Weimarischen Lehn-Brieffs über Arnstadt und Plaue. de dato Weimar den 29. May. 1684.
	[Seite 37]

	Lit. B. Extract Sachsen-Weimarischen Lehn-Reversus de dato Weinmar den 29. May. 1684.
	[Seite 38]

	Lit. C. Chur-Fürstlicher Vertrag zwischen den Grafen zu Schwartzburg Anno 1489.
	[Seite 39]
	[Seite 40]

	Lit. D. Extract Wieder-Kauff-Brieffs über Kässernburgck. Anno 1446.
	[Seite 41]

	Lit. E. Extract Lehn-Brieffs über Käsernburgk und das gantze Landt-Gerichte/ wie es der Herrschaffte Schwartzburg von Hertzogen Wilhelmen zu rechten Mann-Lehn verliehen. 
	[Seite 41]

	Lit. F. Hertzog Wilhelm Brieff/ darinne die Mannschafft der Keferburgischen Pflege an die Herrschafft Schwartzburgk geweist worden/ Anno 1467.
	[Seite 42]

	Lit G. Extract Kefernburgs. Lehn-Brieffs von ietzo Regierender Ihro Fürstl. Durchl. zu Sachsen-Weinmar de dato Weinmar den 29. Maji 1684.
	[Seite 43]

	Lit. H. Revers und Freyheits-Brieff von Hertzog Wilhelm dem Grauen gegeben/ da Er den halben Zinß genommen hat / 1475.
	[Seite 43]

	Lit. I. Gunst-Brieff / eine Vehst zu Plau hauen/ de Anno 1324.
	[Seite 44]

	Vornehmste Druckfehler. 
	[Seite 44]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 47]
	[Seite 48]
	[Colorchecker]



